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ers. — Richtige Maſt von Kälbern. — 


poſthaufen geworfen werden? — Vom Geh, — 


zur Wahl von verwaltungsmitgliedern. 5 


Die entſcheidende Rolle für das Beſtehen und die Weiter⸗ 


entwicklung einer Genoſſenſchaft ſpielt die richtige Beſetzung 


der Verwaltungspoſten. Vielfach ſcheinen ſich aber die Mit⸗ 


; glieder der Bedeutung diejer Frage nicht bewußt zu Jein 


oder es hindert fie die Furcht, Anſtoß zu erregen und fiH 
Feindſchaft zuzuziehen daran, ihre Meinung über die Eig⸗ 
Hung und die Fähigkeiten eines Mitgliedes der Verwaltung 
: So hörte man denn entweder in den General- 
verſammlungen bei dem Punkt „Wahlen“ den ſchönen Satz: 
Die Alten ſollen es noch einmal machen; oder es herrſcht die 
berühmte Grabesſtille. So eigenartig es klingen mag, der 


erſte Fall muß als der gefährlichere angejehen werden, falls 


das in dieſer Aeußerung zum Ausdruck kommende Vertrauen 
nicht auf Grund gewiſſenhafter Prüfung ſeitens der Mit⸗ 


=" plener erfolgt ijt. Denn wohl kann es im zweiten Falle, 
beſonders wenn die Verwaltungsorgane geſchickt arbeiten, 


gelingen, vielleicht jahrelang äußerlich das Bild einer einigen 


Genoſſenſchaft aufrechtzuerhalten, ſo daß nur ein aufmerk⸗ 


ſamer Beobachter fähig ijt, aus den Umſatzzahlen, der Mit- 


Pen enn oder dem allzu eiſigen Schweigen bei der 

eneralverjammlung zu merken, daß irgend etwas nicht 
ſtimmt. Eines Tages kommt aber hier die Entſcheidung, oft 
aus einem ganz geringfügigen Anlaß, und leider werden 

dann vielfach Beſchlüſſe gefaßt, die allem anderen eher als 
dem Wohle der Genoſſenſchaft dienen. Der zweite Fall trägt 
alſo den Keim der Geneſung ſchon in ſich und die Mitglieder 
erleben vielfach Ueberraſchungen. i 


Schlimmer iſt das blinde Vertrauen der Genoſſen, denn 
hieraus gibt es dann manchmal ein böſes Erwachen. Vor⸗ 
ſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder werden einfach blind⸗ 
lings wiedergewählt, obwohl fie inzwiſchen zu beſitzloſen 


Rekord aufgeſtellt haben. Sollen dieſelben dann eines Ta- 
ges für irgendwelche Verfehlungen, die gerade von denen 


am meiſten begangen werden, die nichts zu verlieren haben, 


regreßpflichtig gemacht werden, ſo iſt bei ihnen nichts zu 
holen, und der allgemeine ane iſt da. Pflicht der 
Mitglieder einer Genoſſenſchaft iſt es alſo, die Vermögens⸗ 
perhältniſſe der Verwaltungsorgane dauernd im Auge zu be- 
halten. Wer kein Vermögen beſitzt, ſoll auch nicht fremdes 
Vermögen verwalten, und noch weniger der, der ſein eigenes 
ue verwaltet. Hiermit ſoll nicht einem wahlloſen Ab⸗ 
ſetzen, ſondern nur einer gewiſſenhaften Prüfung das Wort 
geredet werden. Eines iſt allerdings ſicher, nämlich, daß 
Perſonen mit hohen Schulden nicht in die Verwaltung ge⸗ 
hören; anders iſt es mit älteren Mitgliedern der Verwal⸗ 
tung. Oft wird man, beſonders wenn es ſich um verdiente 
Mitglieder handelt, die auch noch geiſtig auf der Höhe ſind, 
Dieſe nicht gerne entbehren wollen. Man ſollte dieſelben 
SS aber doch, genau wie den Rechner veranlaſſen, der Genoſſen⸗ 

ſchaft einer Sicherheit zu ſtellen. Hierauf jollen auch iha 
e anderen Mitglieder der Verwaltungsorgane ſehen, da 
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fie im Ernſtfalle den Anteil des Vermögensloſen mitbe⸗ 
ahlen müſſen. Sollten die älteren Mitglieder fih zur Sicher 
ſtellung nicht verſtehen wollen, ſo bleibt allerdings nichts 
anderes übrig, als ſie aus der Verwaltung zu entfernen; 
evtl. kann man ihnen durch Schaffung von Ehrenmitglied⸗ 
ſchaften u. ä. das Ausſcheiden möglichſt erleichtern. Hierzu 
kommt noch etwas anderes. Es iſt leider ſehr oft zu beob⸗ 
achten, daß ältere Mitglieder etwas nachläſſig in der Aus⸗ 
übung der Kontrolle werden, teils weil ſie die neuen For⸗ 
men des Geſchäftslebens nicht kennen und ſich deshalb keine 
Blöße geben wollen, teils weil fie, da bisher alles gut ge- 
gangen ijt, die Ausübung der Kontrolle nicht mehr als not- 
wendig erachten. Sie bieten jo beſonders bei einem Wechſel 
elegenheit, die Geſchäftsführ 

E d die Berwaltun by 


zu täuſchen. : ; 

Neben der Prüfung der Vermögensverhältniſſe müſſe 
die Mitglieder natürlich noch die Eharaktereigenſchaften u 
die Fähigkeiten der zu wählenden Vorſtands⸗ und Auſſicht⸗ 
ratsmitglieder in Betracht ziehen. Daß man jemand, d 
die Begebenheiten der Sitzungen im Dorfwirtshaus zum 
beſten gibt oder dieſelben auch nur ſeiner Frau erzählt, 
nicht in der Verwaltung brauchen kann, ift ſelbſtverſtändlich. 
Als notwendige Eigenſchaften wird man aber noch insbe⸗ 
ſondere folgende anſehen müſſen: Beige 

Die Pflichttreue, d. h., daß das Mitglied beſtrebt tjt, in 


den Verpflichtungen, die ihm Statut und Dienſtanweiſung 
N getreulich nachzukommen. (Leider haben heute 
viele Mitglieder der u nod nie einmal in die 
€ 


eine.) 2 
Die Charakterfeſtigkeit, d. h., daß der Betreffende den 
Mut hat, feine Meinung offen zu vertreten und evtl. Sonder⸗ 
intereſſen der anderen Mitglieder in die gebührenden Schran⸗ 
ken zu verweiſen. (Er ſoll aber auch, falls er überſtimmt 
wird, darauf beſtehen, daß feine abweichende Meinung proto⸗ 
kollariſch feſtgelegt wird. Nur jo kann er ſich nämlich fp 
teren Regreßanſprüchen entziehen). RE 
Prüfen die Mitglieder all dieſe Fragen genau, jo haben 
ſie ihre wichtigſte und bedeutungsvollſte Pflicht erfüllt. 
. Für die Mitglieder der Verwaltungsorgane und ſolche, 
die es werden, ſei noch folgendes geſagt: Es braucht 
mand Angſt vor der Uebernahme eines ſolchen Poſten 
haben, der ſeine Pflichten genau erfüllt. Ueber ſeine P 
ten geben ihm Statut und Dienſtanweiſung genaueſtens! 
ſchluß. Iſt ſich jemand über irgend etwas im unklaren, ſo 
wird ihm der zuſtändige Reviſor gerne Aufklärung geben. 


Ergeben ſich dann trotzdem, vielleicht durch gorg außerge⸗ 


ihn niemand hierfür verantwortlich machen. 


RA =; 
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Anbau, Gewinnung und Konjervierung wirtſchaftseigenen Futters. 
tiefgründig ſind. Eine ſehr wichtige Rolle für ihr Gedeihen 
ſpielt weiter der Kalk und die Sorte. Wo Luzerne gedeiht, 
ſollte fie, mit Rückſicht auf die großen Eiweißmengen, die ſie 
je Flächeneinheit liefert, berückſichtigt werden. Wenigſtens 
5% der land wirtſchaftlich genutzten Fläche ſollten mit Luzerne 
angebaut werden. Sind alle Schläge luzernefähig, ſo läuft ſie 
am beſten die Fruchtfolge durch. Es wird dann jedes Jahr 
dieſelbe Luzernefläche die umgepflügt wurde, neu eingeſät. 
Auf Luzernegrenzböden iſt die Reinſaat am ſicherſten; unter 
Deckfrucht trocknet Luzerne auf ſchlechteren Böden leicht. 
Sind die Wachstums bedingungen für die Luzerne ſehr günſtig 
(Kalkgehalt, Gerſte boden) fo kann fie als Unterſaat nach⸗ 
träglich oder mit der Gerſte zuſammen ausgeſät werden. 
Stets iſt darauf zu achten, daß ſie in unkrautreinen Boden 
kommt. Zwecks Erhaltung der Unkrautreinheit ſoll man jedoch 
im erſten Ausſaatjahr nicht mit dem Grubber, ſondern mit 
der eiſernen Egge die Luzernenſchläge abeggen. Später 
werden noch ſchwerere Eggen genommen und nachher wird 
gehackt. Die Hackarbeit iſt bei der Luzerne nicht immer not⸗ 
wendig. Bei engen Drillreihen kann Egge und Grubber ge⸗ 
nügen, wenn nur die Luzerne unkrautfrei bleibt. Je länger 
fie liegen bleiben foll, deſto ſchonender muß ſie im erſten und 
zweiten Jahr behandelt werden, weil ſie in dieſer Zeit gegen 
Trockenheit noch nicht widerſtandsfähig genug iſt. Jedes Jahr 
ſoll man ſie wenigſtens einmal zur Blüte kommen laſſen 
(erfter oder zweiter Schnitt). Klee wiederum eignet ſich mehr 
für feuchtere Lagen. Eine wichtige Rolle ſpielt auch beim 
Rotklee die Sorte. Während die Landſorten ſtengelreiches 
und blattarmes Futter liefern, ift es bei den Zuchtſorten um“ 
gekehrt. Als eine be währte Kleeſorte wäre Lembies Rotklee 
zu nennen. 

Will der Landwirt mit dem geringſten Aufwand mögs 
lichſt viel Futter produzieren, fo muß er auch auf die Ver 
meidung aller unnötigen Verluste bedacht ſein. Recht große 
Verluſte können ihm bei der Werbung des Futters entſtehen 
und nur durch eine Trocknung desielben auf Gerüſten kann 
er ſie auf ein Mindeſtmaß ſenken. Betriebswirtſchaftlich ſtößt 
es auf große Schwierigkeiten, das ganze Heu auf Gerüſten 
zu trocknen. Hingegen folte die Trocknung von den Blatt⸗ 
futterpflanzen ſtets auf Gerüſten vorgenommen werden. Recht 
praktiſch und zweckmäßig hat ſich die Steinacher Heuhütte 
erwieſen. 5 

Neben der Trocknung auf Gerüſten follte auch die Ein⸗ 

F den der Futtermittel mehr Eingang in die Praxis fin⸗ 
den; denn nicht nur die Nährſtoffverluſte ſind bei der Trock⸗ 
nung größer als bei der Enfilierung, ſondern auch die Ver⸗ 
daulichkeit und Bekömmlichkeit leidet in erſterem Falle 
ſtärker. Das Saftfutter aber iſt nicht nur der Grünfuttererſatz 
für den Winter, ſondern auch eine Futterreſerve für futter⸗ 
knappe Zeiten. Man muß nur aufpaſſen, daß die Ein⸗ 
ſäuerung auch richtig durchgeführt wird. In Sandwirtſchaften 
iſt gewöhnlich die Silobedürftigkeit größer als auf beſſeren 
Böden mit genügend Niederſchlägen. Es kommt, hier 
darauf an, genügend Futter für das ganze Jahr zu haben. 
Da Zwiſchenfrüchte, wie Stoppelklee und Serradella, ebenſo 
Weidefutter viel Eiweiß enthalten, kann man dieſe Nähr⸗ 
ſtoffe auf dem Umwege über das Silo den Tieren für futter⸗ 
arme Zeiten erhalten. Will der Landwirt Pferdebohnen 
anbauen, ſo wäre auch hier zu bemerken, daß Bohnen, im 
grünen Zuſtande verfüttert, um 20% mehr Eiweiß liefern 
als 5 Körner. Als Futterpflanzen kommen auf 
leichten Böden, vor allem auf ſolchen Böden, auf denen kein 
Mais wächſt, auch Sonnenblumen in Frage. (Krähen⸗ 
fraß, päte Fröſte 7 EL eee 

Durch ein gut eingeläuertes Futter können große Men⸗ 
gen an Kraftfutter erſpart werden, ohne daß dadurch die 
Geſundheit der Tiere, wie vielfach angenommen wird, leidet, 
Die Geſundheit leidet nur dann, wenn die Einſäuerung t 
einwandfrei durchgeführt wurde. So kann man mit 25 kg 
Gärfutter (Stoppelklee), 4—6 ke Wieſenheu, 18 ke Kare 
toffeln und 1 kg Erbſenſchrot eine Milchleiſtung von 25 kg 
erzielen, ohne daß der tieriſche Organismus mit übermäßig 
vielem Ballaſtfutter beladen worden wäre. Im Gegenteil 
kann man bei diefer Nation zwecks Erreichung des Sätti⸗ 
gungsgefühls noch etwas Heu und Stroh beifüttern. 


Am 18. Juli d. J. hielt Herr Prof. Könekamp⸗Lands⸗ 
berg a. W. im Ausſchuß für Acker- und Wieſenbau bei der 
Ws. einen Vortrag über obiges Thema, aus dem wir, mit 

Rückſicht auf die ſehr zeitgemäßen Fragen, die in dieſem Vor⸗ 
trag angeſchnitten wurden, die mejentlichiten Punkte heraus- 
greifen wollen. 

Zwecks Verbilligung der Froduktion ijt es unbedingt ttot- 
g wendig, der wirtſchaftseigenen Ei weißer⸗ 
deu gung ein größeres Augenmerk zu ſchenken, als es bis 

jetzt der Fall war. Bei der Löſung dieſer Frage müſſen jedoch 
5 neben techniſchen auch betriebswirt chaftliche 
Momente mit in Erwägung gezogen werden, wenn wir 
das Futter möglichſt billig produzieren wollen. Es müſſen vor 
allem der Humusbedarf und die ſich aus ihm ergebende 
Viehſtärke, ſowie das für das Vieh erforderliche 
Futter in einen Einklang gebracht werden. Das in der 

Wirtſchaft erzeugte Futter muß eiweißreich und leicht 
verdaulich ſein. Auch muß man darauf bedacht ſein, die 
Verkaufsfruchtfläche nicht unnütz zu vermindern. 
Dieſem Ziele können wir nur dann gerecht werden, wenn wir 
von der Grünlandsfläche möglichſt hohe tieriſche Leiſtungen 
bekommen. i : 

Die Größe der Futterfläche hängt zunächſt von dem na⸗ 
lürlichen Wieſen⸗ und Weidenverhältnis ab. Das Wief en- 
verhältnis einer Wirtſchaft iſt als günſtig zu bezeichnen, 
wenn es ſich zur Ackerfläche wie 1: 5 bis 1: 10 verhält. Um 

die Wieſen beſſer zu nutzen, muß man die Dauerwieſen nach 
Möglichkeit durch We chſelwieſen erſetzen; denn der 
Ertrag geht auf den Dauerwieſen nach einigen Jahren zurück, 
weil ſich im Laufe der Zeit nicht nur das Pflanzenverhältnis 
ändert, ſondern weil ſich auch die Struktur und Kultur des Bo⸗ 
dens verſchlechtern. Dieſe nachteiligen Erſcheinungen können auf 
den Wechſelwieſen behoben werden, da man mit dem Um⸗ 
druch auch Bakterienfutter dem Boden zuführen kann. Wenn 
wir uns für einen 4 Jährigen Umtrieb entſchließen, ſo wird 
jedes Jahr 4, der Wieſenfläche umgepflügt und die gleiche 
Fläche neu eingeſät. Ferner muß man auch auf die Saat⸗ 
gut qualität um Gräſerzuſammenſetzung 
achten. Mit ge wöhnlichen Handelsherkünften wird man in 
der Wechſelwieſenkultur nicht immer zu dem erwünſchten 
Erfolge kommen. Auch bei der Düngung iſt darauf zu 
achten, daß man die Stickſtoffgaben nicht übertreibt, weil man 
dadurch nicht die höchſten Eiweißwerte erzielt; denn zu ſtarke 
Stickſtoffgaben ſtören das Verhältnis zwiſchen Klee⸗ und 
Graspflanzen, indem fie die erſteren unterdrücken. Wechſel⸗ 
wieſen ſollten etwa 25—830% Kleeanteil haben. 


Auch über die Größe der Dauer weiden muß ſich 
der Landwirt Rechenſchaft geben. Eine beſondere Vorſicht iſt 
or allem aus dem Grunde am Platze, weil die Ertragsfähigkeit 
der Dauerweiden von einem beſtimmten Mindeſtmaß an 
Niederſchlägen abhängt. Die Weiden müſſen als Umtrieb⸗ 
weiden mit Koppeln genutzt werden, da nur dadurch, und nicht 
etwa durch die Hutung eine intenſive Nutzung dieſer 
Kulturflächen möglich ift. ; 
Aͤuls dritte Art der Futtererzeugung kommt der Feld⸗ 
futterbau in Frage. Durch ſtärkeren Zwiſchen⸗ 
fruchtbau kann man hier an Boden ſparen. Eine größere 
Anzahl von Futterpflanzen können als Zwiſchenfrüchte ange⸗ 
baut werden. Prof. Könekamp empfiehlt ganz beſonders das 
Landsberger Ge miſch, das fiğ nicht nur auf beſſeren 
ſondern auch auf leichteren und zur Trockenheit neigenden 
Boden gut be währt hat. Es beſteht aus 15 Pfund Zottelwicke, 
10 Pfund deutſches Weidelgras und 10 Pfund Inkarnatklee 
je Morgen und wird bis zum 15. Auguſt in Reihenſaat aus- 
geſät. Ende Mai kann das Futter grün verfüttert oder einge⸗ 


fläauert werden. i 
Roy Von den Feldfutterpflanzen wäre an erſter Stelle Qu- 
zerne und Klee zu erwähnen. Luzerne gedeiht auch 

noch auf mittleren Roggenböden, ſoweit fie nur hinreichend! 


guskommen. 


Aber auch die Koſten der Einſäuerung müſſen möglichſt 
giedrig gehalten werden. Heute können wir ſchon ohne teure 
Stilobehälter und vielfach auch ohne Häckſeln des Futters 
Billige Behälter, wie z. B. eine Erdgrube, die 
Mit ſäurefeſter Pappe ausgekleidet wird, oder Holzbehälter 
ohne Böden können ohne weiteres ſehr gutes Sauerfutter 
ern, wenn wir das Futter bei der Einſäuerun mit an⸗ 
organiſchen Säuren beſchicken Im übrigen hat ſich das Kalt⸗ 
gärverfahren von Profeſſor Völz in der Praxis ſehr gut be⸗ 
währt. Um die Milchſäurebildung im Gärfutter zu beſchleu⸗ 
nigen, empfiehlt es ſich, den Futtermaſſen Futterzucker, Me⸗ 
laſſe oder gedämpfte Kartoffeln beizumiſchen. 


Auch für die Rentabilität der Silowirt⸗ 
ſchaft iſt entſcheidend, daß ſie betriebswirtſchaftlich richtig 
aufgezogen wird und der Wirtſchaft angepaßt iſt. Das iſt 
nur dann möglich, wenn der Landwirt feſtſtellt, wieviel Gär⸗ 

futter er benötigt und auf welche Weiſe er es gewinnen will 
und ſich danach beim Bau der Gärfutterbehälter richtet. Hat 
man eigenes Holz oder wohnt man in einer holzreichen Ge⸗ 
gend, ſo kann man die Futterbehälter auch aus Holz bauen. 
Man baut ſie gewöhnlich ohne Boden bis zu 40 chm Größe 
und nimmt als Boden eine Lehmſchicht von 20 em Stärke. 
Hat man Kies, Sand und Ziegel zur Verfügung, ſo baut 
man ſich einen Grubenbehälter. Um Arbeit zu ſparen, er⸗ 
richtet man ſolche Behälter nicht mehr über dem Boden, ſon⸗ 
dern verſenkt ſie in die Erde. : 


Herr Prof. Könekamp ſchloß ſeinen Vortrag mit einer 
kurzen Zuſammenfaſſung ſeiner Ausführungen und betonte 
nochmals, daß eine rationelle Futtergewinnung nur dann 
möglich iſt, wenn der Landwirt nach einem gut durchdachten 
Betriebsplan arbeitet. Nach dem Vortrag, der mit großem 
Beifall von der Verſammlung aufgenommen wurde, hat 
Herr Profeſſor Dr. Könekampf noch eine Anzahl Lichtbilder 
vorgeführt, die zu einem 
führungen weſentlich beigetragen 
Ausſprache, die im Anſchluß an 


haben. Die äußerſt rege 
den Vortrag ſtattgefunden 


hat, hat zur Genüge bewieſen, welch großes Intereſſe der hie⸗ 


ſige Landwirt gerade der wirtſchaftseigenen Futtererzeugung 
und ⸗konſervierung entgegenbringt. 
i Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Richtige maſt von Kälbern. 


Die Kälber, die man nicht zur Aufzucht braucht, ln 
ſo gemäſtet werden, daß fie als erſtklaſſige Ware abgeſetzt 
werden können, das ijt vor allem bei der Vollmilch⸗Maſt 
möglich. Sehr wichtig iſt es, 1. bei kleinem Anfangsgewicht 
ein Kalb oe Malt anzuſetzen. 2. Man beſchränke fih grund⸗ 
ſätzlich allein auf Vollmilch, ſonſt wird die Qualität des 
Fleiſches leiden. 3. Die Kälber erhalten die Milchmenge, die 
ſie aufnehmen können. 4. Die Fütterungszeiten richten ſich 
nach den Melkzeiten, am beſten iſt ein dreimaliges Tränken 
der in Einzel buchten untergebrachten Kälber 5. Man gibt 
zuerſt die Bieſtmilch, dann andere Milch, allmählich ſteigernd, 
ſo daß am Ende der 1. Woche pro Tag etwa 6—7 Liter 
Milch, von der 2. Woche ab immer größere Mengen gegeben 

werden. Man erzielt anfangs mit 8—10 Litern Vollmilch 
etwa 1 Kilo Lebendgewichtzunahme, ſpät 5 
tern. Man beendet ſie mit etwa 10—12 Wochen. 


Natürlich kann man auch Maſt mit Vollmilch mit But⸗ 
termilch oder ee vornehmen; man gibt in den 
erſten 2—3 Wochen nur 

; jest man dieſe durch Butter⸗ oder Ma i 
Zeit der Maſt wird ein Kilo Lebendgewicht durch 15—18 
Liter Magermilch erzeugt, ſpäter braucht man mehr dazu. 
Es ijt zweckmäßig, etwa 4—5 Liter Vollmilch ſtets während 
der ganzen Maſtperiode zu geben. Die größte Sorge bei 
älteren Kälbern bringen die Bullenkälber, deren Abſatz zur 
Zucht meiſt fraglich, deren Maſtfähigkeit gut iſt. 


Maſt junger Bullen: Man ernähre die jungen Bullen 
auf der Weide, wo man ihnen als Beifutter 10 Liter Ma- 
germilch und Kilo Kraftfutter verabreicht. Wird die 
Su knapp, fo nehme man die Tiere in den Stall. Hier 
bekommen fie zuerſt Grünfutter, dann Heu und Futterrüben 
nd ſchließlich auch Riibenblatter. Wenn die 
flähr 8 oder 9 Monate alt find, beginne man mit der Maſt. 
we Grundfutter dienen gedämpfte Kartoffeln, die man 
überhaupt mit Vorteil als Maſtfutter auch beim Mildoteh 
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Niemals neue Ketten auf hohle Kettenzähne legen! a 


beſſeren Verſtändnis ſeiner Hus- f 


ſpäter nur mit 12 Li- der Kettenglieder 5 
en 


ollmilch, von der 4. Woche ab er⸗ 
ermilch. In der erſten 


tere unge⸗ 


erwendek. Nur beachte man, daß durch die einſeitige Aus I 


2 Fip 


ſammenſetzung der Kartoffel fie nur in geringen Mengen 
an Jungvieh verwendet werden kann, auch aus dem Grunde, 
weil die Stärke bei der Fütterung des Jungviehs, alſo auch 
von Bullenkälbern, nicht den Wert hat wie z. B. Zucker. 
Man gibt Kartoffeln, gedämpft, in geringen Mengen etwa 
5—7 Kilo je Tier und Tag. Zu den Karkoffeln bei Bullen⸗ 
kälbern kann man Trockenſchnitzel geben, etwa 1% Kilo 
gramm und als Beifutter 2 Kilogramm Kraftfutter. Man 
wird im weiteren Verlaufe der Maſt beobachten, daß 
eine zu hohe Eiweißaabe ſtets unzweckmäßig iſt und füttert 
zweckmäßig ſpäter: 5 Kg. Kartoffeln, 2 Kg. Trockenſchnitzel, 
1 Kg. Haferſchrot, 14 Kg. Soja⸗Erdnußkuchen, 0,2 Kg. Fiſch⸗ 
mehl. Man wird immer mehr beobachten, daß Kartoffeln, 
die hoch verdaulich und ſehr nährſtoffreich ſind, ein ausge⸗ 
zeichnetes Maſtfutter für Jungbullen darſtellen. : 


Natürlich kann man junge Bullen auch mit anderem 
Futter mäſten, z. B. gibt man: 10 Kg. Heu, 20 Kg. friſche 
Schlempe, 5 aS. rohe Kartoffeln, % Kg. Haferſchrot, 4 Kg. 
Sojaſchrot. an kann bei Ermangelung von Schlempe die 
hochverdauliche Kartoffel in höherem Maße heranziehen 
Man verwende überhaupt in erſter Linie wirtſchaftseigene 
Futtermittel; muß aber dann in dem Grundfutter ſo viel 
Nährſtoffe den Tieren zuführen, wie nur irgend möglich. 
Man beginne mit der Maſt rechtzeitig, weil man durch die 
Frühmaſt bei den jüngeren Tieren, für 2—3 Monate minde⸗ 
ſtens das Grundfutter erſpart, mag es nun Stallfutter oder 
Weide ſein. Die Frühmaſt von Kälbern und Bullen wird 
um ſo wirtſchaftlicher ſein, je früher man mit e 

. 


Von W. Reche, Leipzig. f 


Sehr oft kommt es vor, daß eine neu aufgelegte Kette 
an Bindern oder anderen Maſchinen schlechter läuft als die 
alte ausgearbeitete Kette. Sie ſetzt auf oder läuft ruckweiſe 
und iſt oft ſchon nach wenigen Stunden völlig zerſtört. Die 
Urſache liegt aber weder in ſchlechtem Material noch in unn 
genügender Schmierung, die bei der alten Kette auch nicht 

beſſer geweſen ſein dürfte, ſondern faſt ausnahmslos, wenig⸗ 
ſtens in der großen Praxis, in ausgearbeiteten Kettenrad- 
1 beſonders am kleinen Kettenrad, dem ſogenannten 


Ne 


Jede Kette längt fi im Gebrauch durch Abnützung 
den Gelenken und reibt dadurch die eine Seite der Ketten⸗ 
zähne nach innen hohl, wie es die Abbildungen zeigen. 
Während nun die alte Kette infolge ihrer Längung im ge⸗ 
triebenen Rade glatt einkämmt bzw. bei treibenden Rädern 
auskämmt, kann dies die neue noch ungelängte Kette iht 
mehr. Bild 1 veranſchaulicht das Ein⸗ und Auskämmen einer 
gelängten und Bild 2 das einer neuen Kette am bee 
Kettenrad. Da bei einer ungelängten Kette die einzelnen 
Kettenglieder (bzw. Haken oder Rollen) an jedem Zahn an⸗ 
liegen, kann das jeweils ein⸗ oder auskämmende Glied nicht 
über die hervorſtehende Zahnflanke hinweg. Das Gelenk 
jet zunächſt auf und wird dann bei völlig geſpannter Kette 
mit Gewalt über die Zahnflanke gepreßt, wobei das Glied 
reißen oder ſonſtwie zerſtört werden muß. Das Schwenken 
im Kreisbogen (a in den Abbil⸗ 
en) um den Ge ittelpunkt des letzten aufliegenden 
Gliedes. Dementſprechend ſind die Zähne neuer Kettenräder 
nach außen gewölbt. Es müſſen mithin die Zähne ulter 


x ` EN 
Kettenräder ſtets gemäß Bild 3 an den Zahnflanken nach. 
gefeilt werden, bevor eine neue Kette einwandfrei darauf 
laufen kann. Wird durch dieſes Abfeilen oder Abſchleifen = 
der t u ſchwach, ſo ſind neue Kettenräder nicht zu 
umgehen. Wer dies beachtet, wird über zu hohen Kettens 
verſchleiß nicht mehr zu klagen haben. ; ok SS 

R. K. T. L., Berlin 


— =- Abſchlußprüfung des landw. ortbildungskurſus 
Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten in Ratenau (Racendów) Kr. Jarotſchin. 


and im 


Am Sonnabend, dem 15. Juli d. Se nachm. 5 Uhr f i 
i talend Borutaſchen Saale in Ratenau die Ab chlußprüfung für die Teile 
Vereinskalender. nehmer des landw. Bortbitbungsturfus fatt, die vom Rurfusleiter; 
Bezirk Poſen I. errn Dipl. dw. Bußmann, abgehalten wurde. Außer den 20 Kur 


SHprechſtunden: Polen: Freitag, 28. 7., in der Geſchäfts tele, | ſusteilnehmern unb deren Angehbrigen hatte fih auch der Vereinz⸗ 
= 1105 nn Montag 31.7., von 10—12 hih Hotel vorſitzende und viele andere Mitglieder bes Low. Vereins Natena 
FCentralny. Mifofiaw: Mittwoch, 2. 8., bei Herrn Fitzte. Landw. und der benachbarten Vereine, ferner als Vertreter der „Welage 
Verein Kai: In Fortſetzung der Unterweijungen über die theos die Herren Dr. Goeldel⸗Poſen und Besittsgel hatte iger Witte 
tene und praktiſche Ausführung des Obſtbaum⸗ und Rebens Oſtrowo eingefunden. Nach Eröffnung der Sitzung und Begrüßung 
ſchnittes im Faun t findet jetzt am Mittwoch, 2. 8, für die | aller Erſchienenen durch den Vereinsporſitzenden, Herrn dw. 
Sommerbehandlung in Zaborowo bei Kſigz der Kurjus von 1 bis | Janning, folgte durch Herrn Dipl. Odw. Bußmann die Prüfung der 
7 Uhr mit einer kleinen Unterbrechung ſtatt. Notizbuch und Blei Kurfſusteilnehmer. Den Prüflingen konnte man regen Eifer und 
fſtift nicht vergeſſen. - große Aufmerkſamkeit anmerken, und es war für alle Verſammlungs⸗ 
: Bezirk Poſen II. teilnehmer von beſonderem Intereſſe, zu ſehen und zu hören, wie 
Sprechſtunden: Polen: Freitag, 28. T., in der Geſchäftsſtelle, | die Kurſusteilnehmer ſich bemühten, gute und deutliche Antworten 
Pietary 16/17. Neutomiſchel: Donnerstag, 8. 8, 10. 8., 17. 8. auf die geſtellten Prüfungsfragen zu geben. Die Prüfung hatte 
und 24. 8., bei Kern. Owowek: Montag, 31. T, Spar⸗ und Date der bisherigen letzten Schulberhältnifße entſprechend bei einer 
lehnskaſſe. Samter: Dienstag, 8. 8., Ein⸗ und Verkaufsverein. Kurſusdauer von fünf Wochen ein unerwartet gutes Ergebnis und 
ee Bezirk Gneſen. zeigte, daß der Kurſusleiter ſich recht viel Mühe gegeben hatte, 
Landw. Verein Janowitz und Nachbarvereine: Am Dienstag, was auch der Vereinsvorſitzende und als Vertreter der „Weſtpoln. 
15. 8., von 11—6 Uhr im Kaufhaus Fortſetzung vom en Landw. Geſellſchaft“ Herr Dr. Goeldel beſonders anerkannten. 
lurſus: Sommerbehandlung der Reben und Obſtbäume uw. Nach einigen intereſſanten Ausführungen über die große Bedeutung 
Notizbuch und Bleiſtift ſind mitzubringen. der „Welage“⸗Berufsorganiſation im allgemeinen und das Tätig? 
ox Bezirk Liſſa. 3 keitsfeld der angeſchloſſenen Idw. Vereine im beſonderen, übers 
; Sprechſtunden: Mollitein: 28. 7. und 11. 8. Rawitſch: 4. und reichte Herr Dr. Goeldel den Prüflingen die Kurſusbeſcheinigungen. 
18. 8. Wir bitten diejenigen Mitglieder welche auf Bienenzucker Nach dem offiziellen Teil der Prüfung folgte ein gemütliches 
reflektieren, ſich Beſcheinigungen vom Gemeindevorſteher zu be» | Zuſammenſein ber Schüler, ihrer ra und aller erſchienenen 
orgen über die Zahl der Bienenvölker. Es kommen aber nur | Gönner an einer reich und gut gedeckten Kaffeetafel. Inzwiſchen 
R jahr keinen Zucker erhalten hote auch Schon eine mit Akkordium, Geige, Saxophon, Pauke und 
haben. Landw. V In Fortſetzung der Unter- imbeln verſehene, gut vorgeübte Dorfkapelle ihre erten Mujit 
weiſungen über vorträge hören laſſen. Während der Kaffeetafel ſprachen Schüler 
ü 8. 8, im Gaft- | Schwering und Herr Geſchäftsführer Witt über den gelungenen 
hr und von 3 Kurſus und den Sinn der Abſchlußfeier und dankten Herrn Dipl. 
Ldw. Bußmann nochmals für die erfolgreiche Arbeit. Herr B. 
dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und gab in bes 
wegten Worten feiner Freude darüber Ausdruck, daß er trog der 
fetten Kurſusdiſziplin den Weg zu den Herzen feiner Schüler ge 
pren i Unter den Klängen der Muſikkapelle wurde die 
Kaffeetafel ſchließlich aufgelöſt und im munteren Reigen dem Tanze 
Va In den Tanzpauſen fangen auch acht Schüler unten 
eitung ihres Kurſusleiters im pierſtimmigen guteinſtudierten Chor 
die bekannten Lieder „Abend wird es wieder“, „Das Seiderosiein 
und „Des Jägers Abſchied vom Walde“. Ge 
„Viel zu ſchnell vergingen die ſchönen Stunden und jeder Fee 
teilnehmer hatte beim Abſchiede um 1 Uhr nachts das Empfinden, 
recht abwechſlungsreiche und ſchöne Stunden verlebt zu haben. 


Bezirk Rogaſen. Bes 
gee Jeden Dont Schriftenverkehr mit der Welage. = 
Wir bitten bei ſchriftlichen Anfragen ſtets die genaue Adreſſe 

$ E 77 Poſtſtation und Kreis) in deutlicher Schrift anzugeben. 

cherungs⸗ Bei Berufung auf unſeren Schriftenverkehr bitten wir anjer 
u laſſen, Aktenzeichen anzuführen. : ee 


w. 

ides Su laufen geſucht: BOS 
1 Bod und 10 Mutterſchafe der Merino⸗Fleiſch⸗Wollraſſe. 
Angebote an die Landw. Abteilung der Welage, Poznan, 

ul. Piekary 16/17. Ze 


Si s ch : 1 
t | Geſetze und Rechtsfragen * 


Betrifft: Vermögensſteuer. 
(Siehe Nr. 19 dieſes Blattes, S. 306.) 


Der Af e br hat bute Verordnung vom 13. 7, 10 

oft, je nach (D3. vf oj. 402 verfügt, daß die Zahlungsbefehle in Sachen 

Mielke Alt der außerordentlichen Vermögensſteuer für das Jahr 1933 wie 

Töchter folgt zugeſtellt werden ſollen: BE 

1) den Steuerpflichtigen der T. Kontingentgruppe (Land⸗ und 

9 ee 15. 9. 1933, buftzi er 

den Steuerpflichtigen der II. Kontingentgruppe (Indu rie 

und Handel) bis 16. 8. 1933. 7 

8) den Steuerpflichtigen der TIT. Kontingentgruppe (Realitä-⸗ 

tenbeſitz) bis 15. 11. 1933. ER 

Die Beträge der außerordentlichen Vermögenssteuer für das 

Jahr 1933 find zu zahlen: ‘ : 7% 

1) in der I. Kontingentgruppe: eine Hälfte bis zum 30. 9. 1933, 

die zweite Hälfte bis zum 15. 11. 1933, 8 

2) in der II. Kontingentgruppe: der ganze Betra bis zul 

31. 8. 1933, an age g oe 

8) in der III. Kontingentgruppe: der ganze Betrag bis zul 
30. 11. 1933. 5 4 ga 8 


0. 
og, 2. 8., bei Pannwitz. 


Schädlingsbekämp 
rauen und Töch 


Sprechtage: Friedh 
Vorköper, Nakel: 9 90 4. 8., von 12—3 Uhr bei Heller. Lohſenz: 
Freitag, 18. 8., von I— ee der Landw. Cine und Verkaufs⸗ 
r Während des 
Sn nur an den Mittwochen von 8—1 Uhr im 
5 äftszimmer in Wirſitz zu ſprechen fein, Die Sprechtage in 
Nakel am 4. und in Lobſenz am 18. 8 bleiben beſtehen. In drin⸗ 
; enden Fällen iſt vorher telefoniſche Verſtändigung n 
SS enner. 


: Dom Sch. = 
Bor dem Schar des Pfluges Toll ein Sech angebracht fein, 
Dieſes ſchneidet die obere Erdwand ab, wodur die Pflugarbeit 
weſentlich erleichtert und ſaubere Arbeit geleiſtet wird. Man 
unterſcheidet Meſſerſech und Scheibenſech. Das erſtere iſt ſicherer 
ſtumpft aber ſchneller ab als das andere. Das Meſſerſech i 
etwas ſchräg nach vorn gerichtet. Seine Spitze ſoll 3 em vor der 
Pflugſpitze tte en. Die ſchneidende Kante des Sechs ſteht etwas 
mehr in den Acker hinein als die hintere, ftumpfe Kante. Bei 
jeder Pflugarbeit außer bei ganz flachen flügen ſollte immer 
ein Vorſchäler Verwendung finden. ius. 


e folgende Mien in 
Pfd. Zottelwicke Man kaun 


Für Gründüngungs⸗ oder Futterzwecke können jetzt noch fol- 
; gende Gemiſche ausgeſät werden: 


a Für beſſere und mittlere Böden ein Gemiſch von Peluſchken 
(40-50 Pfd.) und Widen (30—40 Pfd. je Morgen) oder 20 Pfd. 
Pferdebohnen, 45 Pfd. Peluſchken und 30 Pfd. Widen. Verſuchs⸗ 
weiſe könnte man nach Wintergerſte au Mais mit Peluſchken 
und Widen ausſäen (40 Pfd. Mais, 30 Pfd. Widen und 10 Pfd. 
Peluſchken). Auf mittleren Böden kann man auch Schwedenklee 
in Reinſaat (5 Pfd. je Morgen) und auf kalkhaltigeren Gelbklee 
in Reinjaat (9—10 Pfd. je Morgen) oder ein Gemiſch von 
Schwedenklee (7—8 Pfd. Gelbklee und 14—2 Pfd. Schwedenklee) 
ausſäen. Auch die zweite Sorte von ſelbſtgeerntetem Notklee 
eignet ſich für ein Gemiſch mit Schwedenklee gut. Für leichtere 
Böden kommen Lupinen und Serradella in Frage. Von Lupinen 
werden bei Reinſaat 80—100 Pfd. je Morgen ausgeſät, von 
Serradella 18—20 Pfd. Auf feuchteren Böden wählt man ein 
Gemiſch von 10 Pfd. Serradella und 2% Pfd. Schwedenklee. 


die Aufbewahrung ungedroſchener Lupinen 
5 an ſich am beſten in der Scheune. Da es dort aber oft 
an 
Wenn eine ſolche gut geſetzt iſt, leiden die Lupinen keinen Schaden. 
Mann kann ſie ſelbſt den Winter über darin ſtehen laſſen. Für 
Saatlupinen wäre das ſehr wejentlid; denn für dieſen Zweck 
ſollen die Lupinen erſt unmittelbar vor der Saat ausgedroſchen 
werden. Die Lupinenmiete wird ſchmal gelest fie ſoll nur etwa 
3 m Breite in der Weſt⸗Oſt⸗Richtung haben, damit der vorherr⸗ 
bank Weſtwind fie gut durchlüften kann. In der Nord⸗Süd⸗ 
Richtung kann ſie um ſo länger ſein. Außerdem ließen ſich die 
Mieten noch rund ſetzen. Jedoch muß die quadratiſche gorm 
welche vorzugsweiſe bei Getreidemieten üblich iſt, als medm 
bezeichnet werden. Beim Setzen der Miete iſt reichlich Stroh 
zwiſchenzuſchichten, um die Austrocknung zu fördern, und zwar 
geſchieht das nach jedem Meter aufgeſchichteter Lupinen. Oben 
wird die Miete mit einer glatten Strohlage dachförmig ahs 
geſchloſſen. - \ Fb. 


die VBodenbefeſtigung bei der Herbſtſaat 
ift wichtiger als die bei der Frühjahrsſaat. Mit der Bodenfeſti⸗ 
gung durch das Walzen wird erreicht, das Feuchtigkeit aus dem 
Bodeninnern an die Samenkörner gezogen wird. Dieſe keimen 
infolgedeſſen ſchneller, und die Saat geht dementſprechend früher 
auf. Danach ijt beſonders zu ſtreben, wenn die Saat einmal etwas 
ſpät im Herbst in den Boden kommt. An Feuchtigkeit mangelt 
es in dieſer Jahreszeit ja gewöhnlich nicht. Im Frühjahr da⸗ 
gegen muß man mit dem Waſſer haushalten. Man kann dann 


Sur vorbeuge gegen druſe der pferde, 


die häufig im Herbſt ausbricht, find beizeiten Maßnahmen zu 
treffen, die auch ſonſt der Erhaltung der Gef 

en häufige Reinigung und zeitweilige Desinfektion der Stal⸗ 
lungen, beſonders der Fohlenſtälle, ſowie der Ausläufe, ferner 


‘ ute 
2 Mech Die Ernährung ſoll ausreichend, aber keineswegs maſtig 


nd 1 gut 
e au äfti 
6 leis nicht nach einer Glattwalze, da nach dieſer zuviel Waſſer an der 
Oberfläche verdunſten würde. Vielmehr iſt der Boden immer 
wieder durch die nachfolgende Egge zu krümeln. Schwerer Lehm 
ſowie toniger Boden würde überdies bald verkruſten, wenn er 
längere Zeit in gewalztem Zuſtande liegen bliebe. Unter Wine 


Wochen von den andern Pferden abzuſondern und zu beobachten. 
Sie jollen auch ihren beſonderen Pfleger erhalten, der ſich eben⸗ 
falls vom eae cus f ferdeſtall fernzuhalten hat. Bricht den- 


noch die Dru Markt⸗ und Börjenberichte 


Tierarzt etwa angeordnete gründliche Desinfektion nicht leuen. 5 Geldmarkt. ; 
RE: : K. Kurſe an der Poſener Börje vom 25. Juli 1933. 
. : x Bank Polſki-Akt. (100 25) 910 2c 9 Wal 
Können famentragende Unkräuter auf den Kompofthaufen (24. 7) 78.50 21] b, Poſ Ldſch pro Doll. 41.5024 
74 ; geworfen werden? l 4% Landſchaftl. Kone 4% Dollarpramienant. 


43490 lh BR tenbr. 4% Prämien⸗Inveſtierungs 
rüh. oggenrentenbr. rämien⸗Inveſtierungs⸗ 
der fo. 8040.0. d Anleihe (24. 70 6 . 10L— a 
(24.7) 5.40-5.2521]5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 43.50 2 
Kurie an der Warſchauer Börje vom 25. Juli 1933. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (24. 7.) 100.75 J1 Pfd. Sterling = 1 . .. 29.94 
50% ſſtaatl. Konv.⸗Anl ... 44.— 100 ſch 
100 franz. Frk. 2125.7.) 35.04 | 100Hofl 
1. Dollar 21 6.364100 tf 
Diskontſatz der Bank Polſki 6%. 
Egi ah ne D A 5 5 4 8 ef 1090 8 oe t 1933, 
: -=Dang. Gld. 17. oth = Danziger 
a ! | Gülden . 57.48 


fed a Sehr a wird der Same durch das Kompoſtieren nicht 
Se 


Gulden ZI. 361.25 


fußeren Schale noch eine Oelſchicht welche das Eindringen von 


Feuchtigkeit zur unrechten Zeit verhindern würde, ſelbſt wenn die Kurſe an der Berliner Börſe vom 25. Juli 1933, 
Samenſchale einen Sprung bekäme. Nur durch den Unterſchied 100 Holl. Gld. = dtſch. Anleihegblöſungsſchuld 
von Wärme und Kälte, Hanisch dei und Trockenheit, wodurch die Mark <... 169.60 nebſt Ausloſungsr. für ~ 
Schale en die mechaniſch geſprengt wird, kommen die Keim⸗ 100 ſchw. Franken = 100. RM. 1—90 000.— - 
linge erft zum Auskeimen. Dieſe Unterſchiede find aber im Acker⸗ Did. Marke 81.22 = did. Mk. ..... weve, 16.25: 
boden mehr gegeben als in den meiſt geſchützt liegenden Rompojt- | 1 engl. Bunt = dtid. Anleiheablöſungsſchuld i 
haufen. Außerdem liegen die Samenkörner in dieſen oft zu tief,] Mer n 14.05] ohne Ausloſunger für 
fo daß die Luft, welche zu jedem Keimungsvorgang notwendig iſt, 100 Zioty = dtſch. Mark 47.10 100 RM. ⸗dtſch Mk. 45.0 


nicht genügend an fie herangelangen kann. Im freien Lande daz | 1 Do lar = dtſch. Mark 3.— Dresdener Bank ... 


gegen geht ſpäter die Keimung überraſchend ſchnell vor ih. Jedoch 
keimt ein Samenkorn wiederum nicht auf Boden, der ihm nicht 
uſggt, oder der Keimling ſtirbt bald wieder ab, wenn die 
Exiſtenzbedingungen für die betreffende Pflanze fehlen. Daher 
können Acker⸗ und Gartenunkräuter auf den Kompoſthaufen ge⸗ 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe, 
: Für Doll Für Schweizer Franken 


(20. 7. 
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man aber mit famenttagenden Unkräutern vorſichtig ſein. Fb. 


ſtänden führen bereits einige trockene, ſonnige Märztage dazu. 
f —iuS. 


lag fehlt, werden die Lupinen auch in eine Miete te etzt. 
a 


den Acker nicht in gewalztem Zuſtande liegen laſſen — wenigſtens 
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Außerordentliche Delegierfenverjammiung N 
Veſſpolniſchen Landwirlſchaftlichen Geſellſchafl. 


Ausſchluß der Herren Heinrich Reineke⸗Tarnowo und Joſeph Klenke⸗Parzew aus der Organiſation. ee 


Was geht in der Organijation vor? — Dieſe Frage iſt | 


in den letzten Wochen aus den Kreiſen unſerer Mitglieder 

wiederholt an uns gerichtet worden. Sie zu beantworten, 

wurde eine außerordentliche Delegiertenverſammlung auf den 

20. Juli einberufen, um alles, was in den letzten Wochen 

unſere Mitglieder erregt hat, zu erörtern und endgültig 
Stellung dazu zu nehmen. 


Worum geht es denn eigentlich? — Wir müſſen die 
Dinge beim rechten Namen nennen! Es iſt bisher nicht 
unſere Art geweſen, Differenzen in der Oeffentlichkeit aus⸗ 
zutragen. Aber hier haben ſich die Dinge in einer Weiſe 
zugeſpitzt, daß Schweigen nicht mehr am Platze ijt. — Es 
geht um Herrn Reineke. Viele unſerer Mitglieder kennen 
ihn. Es iſt der Vorſitzende des Anſiedler⸗Verbandes, der im 
Jahre 1926 auf einer großen Verſammlung unſeren Führer 
Landrat Eugen Naumann in ungeheuerlicher Weiſe belei⸗ 
digte. Später geriet er in einen Streit mit dem allverehrten 
Abgeordneten Domherrn Klinke. Schließlich hat er dann 
ſchwere Beſchuldigungen gegen den Verbandsdirektor der 
Genoſſenſchaften, Herrn Dr. Swart, erhoben. Eine Anter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſton hat damals die völlige Haltloſigkeit der 
Behauptung von Herrn Reineke erwieſen. Ueblicherweiſe 
nimmt man, wenn ſo etwas feſtgeſtellt wird, die Vorwürfe 
mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück. Herr Reineke 
aber beleidigte dafür den Verbandsdirektor, ſo daß er nach 
und nach aus allen Aemtern in den Zentralen der Genoſſen⸗ 
ſchaften, in denen er fajt 30 Jahre gewirkt hatte, abberufen 
wurde. Daß fein Anhang auch im Lande mehr und mehr 
verloren gegangen war, wird dadurch bewieſen, daß er nicht 
mehr zum Unterverbandsdirektor der Genoſſenſchaften für 
den Kreis Poſen wiedergewählt wurde, und daß er auch in 
ſeinem Heimatorte Tarnowo keine Ehrenämter in den Ge⸗ 


noſſenſchaften mehr bekleidet. — Das ſind alles Dinge, die 


unnſere Organiſation nicht berühren. Wir haben dies nur 
einleitend zur Charakteriſierung der Perſönlichkeit des Herrn 
Reineke erwähnt. Ages 


Wer da glaubte, daß nach all dieſen Vorfällen Herr 
Reineke endlich den ungerechtfertigten Streit aufgeben 
würde, der irrte ſich. Denn nun, nachdem er überall aus⸗ 
geſpielt hatte, fing er an, die Welage und einzelne ihrer 
führenden Perſönlichkeiten anzugreifen. Die Sache begann 
auf einigen Anſiedlerverſammlungen im vorigen Jahr und 


ſpitzte ſich im Winter zu, indem er z. B. den ſtellvertretenden 
orſitzenden der Welage, Herrn Dr. Albrecht Schubert⸗ 


Grune, in ſchwerſter Weiſe mit nicht wiederzugebenden Wor⸗ 
ten beleidigte. Ein Ausweg ſchien nicht mehr möglich. 
Trotzdem hat der Abgeordnete Herr von Saenger ſich noch in 
den erſten Monaten dieſes Jahres um einen Ausgleich be⸗ 
müht. Das weitere Verhalten des Herrn Reineke verhin⸗ 
derte aber die Verſöhnung, jo daß ſchließlich am 11. Mai der 


Auſſichtsrat zu der Erkenntnis kam, daß eine weitere gu- 


ammenarbeit mit Herrn Reineke nicht möglich ſei und ihn 


„ dulegen, 


aufforderte, ſeinen Poſten als Aufſichtsratsmitglied nieder⸗ 


Da im übrigen Herr Reineke mit ſeinem Verband deut⸗ 
ſcher Anſiedler — entgegen ſeiner Behauptung — in den 
letzten Jahren keinerlei poſttive Arbeit geleiſtet hat, die 


Sitzung, einen Anſiedler⸗Ausſchuß bei der Welage zu bilden. SE 


der Welage waren, in den Saal eindrang und durch wülten 
Lärm die Verhandlungen unmöglich zu machen verſuchte 
Der Aufforderung, den Raum zu verlaſſen, kam er nicht nach. 
Statt deſſen machte er mit drohenden Worten die „Feſtſtel⸗ 
lung“, daß hier ohne behördliche Genehmigung eine politiſche 
Verſammlung ſtattfinde!! Nun, Herr Reineke, wir kennen 
die Geſetze ſehr gut und brauchen nicht Ihre Rechtsbelehrung! 
Eben weil wir uns ſtreng an das Verſammlungs⸗Geſetz hal⸗ 
ten, mußten wir den ungeladenen und ungebetenen Gäſten, 
zumal dieſe nicht einmal ſämtlich aus Mitgliedern der Or⸗ 
ganiſation beſtanden, die Tür weiſen. Und als ſie dieſer 
Aufforderung nicht nachkamen, haben wir die Verſammlung 
geſchloſſen und in einem anderen Naum ohne die Stören⸗ 
friede abgehalten. Daß der Verlauf der Verſammlung eine 
vernichtende Niederlage für Reineke wurde, iſt in dem ents 
ſprechenden Bericht in Nr. 24 des Landw. entralwochen⸗ 
blattes vom 9. Juni ausgeführt. r 


Herr Reineke und ſeine Freunde griffen nun zu einer 
anderen Taktik. Sie verſuchten, die Organijation von außen 


her zu unterminieren. — Hier muß etwas über die „Ge⸗ 
treuen“ des Herrn Reineke eingeſchaltet werden. Der alte 
et hat nämlich ſeine Gefolgſchaft durch ſeine dauernden 
Streitigkeiten in den letzten 7 Jahren verloren. Einer nach 
dem andern der früheren Anſiedlerführer hat ſich von ihm 
abgewandt. Von feinen alten Freunden ſteht nur Herr 
Guſtav Biſchoff ſen.⸗Szezepankowo bei ihm. Wir wollen mit 
Rückſicht darauf, daß Herr Biſchoff 71 Jahre zählt, von einer 
allzu ſcharfen Kritik ſeiner Perſönlichkeit abſehen. Da er 
aber urteilslos weiter Herrn Reineke folgt, wird das nicht 
anz zu vermeiden ſein. Als treuer Kampfgenoſſe Reinekes 
Ht Herr Joſeph Klenke aus Parzew neuerdings in Erſchei⸗ 
nung getreten. — Wer kennt Herrn Klenke, und wer hat 
ihn gewählt? Uns iſt nur bekannt, daß aus den Vereins- 
geldern des Verbandes deutſcher Anſiedler Herr Joſeph 
Klenke ein Darlehn von über 700 Zkoty erhalten hat. Iſt 
das vielleicht die Urſache der Freundſchaft Reineke⸗Klenke? 
Aebrigens: Seit wann werden Vereinsgelder zu Krediten 
verwendet? Hat die Mitglieder⸗Verſammlung des Anſiedler⸗ 
Verbandes dies geſtattet? Oder werden ſolche „Freundſchafts⸗ 
darlehn“ hinter verſchloſſenen Türen abgemacht? — 


ürde, um fih wieder Anhang zu verſchaffen. Und 
ihm jedes, jedes, aber auch jedes Mittel dazu ge⸗ 
recht ſei, das hat er ſelbſt ſchriftlich erklärt. Alſo dürfen wir 
uns nicht wundern, wenn außer den alten, längſt wieder⸗ 
legten Anſchuldigungen, Verdrehungen und Verleumdungen 
gegen führende Perſönlichkeiten nun neue Dinge, wie die 
böllig aus der Luft gegriffene Behauptung, daß die Bauern 
wiederum um viele Millionen betrogen werden ſollen, auf⸗ 
getiſcht wurden. Und dieſe bewußte Unwahrheit von den 
vielen Millionen, um die die Anſiedler und Bauern angeblich 
betrogen worden ſind, und die jetzt auch wieder für ſie verfügbar 
egen, ihnen aber wiederum vorenthalten werden ſollen, war 
8, die dieſen neuen „Anſiedler⸗ und Bauernführern“ den 
token Erfolg bringen ſollte. Damit die Sache aber auch 
ganz ſicher ging, hat man in der Verſammlung am 29. Juni 
vorſichtshalber diejenigen Teilnehmer, die als Gegner Rei- 
netes bekannt fe nicht zu Worte gelaſſen. So ſchien der 
Zweck der Verſammlung, eine große Zahl von Mitgliedern 
tte zu führen, fie irre zu machen an der bisherigen Führung 
ihrer eigenen Berufs⸗Organiſation, der Welage, er⸗ 
t. Das geht jedenfalls aus einer Reihe von Zuſchriften 
„die wir erhalten haben, und die uns veranlaßten, 
Klarſtellung aller Dinge eine außerordentliche Dele⸗ 
en⸗Verſammlung einzuberufen. 


Wir laſſen nun einen ſachlichen Bericht der Verſamm⸗ 
| 5 folgen. Vorausgeſchickt jei, daß zu unſerer Delegierten⸗ 


ören, die von den Mitgliedern der Kreisvereine gewählt 
find. Mithin ift die Zuſammenſetzung der Delegierten⸗Ver⸗ 
ſammlung völlig unabhängig von dem Willen des Vorſtandes 
und des Aufſſichtsrates. Bei der Verſammlung am 20. Juli, 
mit der eine Aufſichtsratsſitzung verbunden war, waren ins⸗ 


andsmitglieder und Beamten der Organiſation ſind als 
nicht ſtimmberechtigt hierbei nicht mitgezählt. 


Bei der Eröffnung gedachte der Vorſitzende, Freiherr 
Maſſenbach⸗Konin, in ehrenden Worten ee Ver⸗ 
ener: des Aufſichtsratsmitgliedes Herrn Heinrich Stroech⸗ 
Jerzykowo, Kreis Poſen, des Delegierten und Vorſitzenden 
des Bezirksvereins Liſſa Herrn Kurt Müller-Görzno und des 
Vorſtandsmitgliedes des Landwirtſchaftlichen Vereins Kuja⸗ 


ao 


wien Herrn Fritz Erxleben⸗Skalmirowice — Nach Verkeſun 
des Protokolls der letzten Sitzung erhielt der Vorſitzen 
des Vorſtandes, Herr Senator Dr. Buſſe, das Wort zu einem 
Vortrag über wirtſchaftliche Tagesfragen. Herr Senator 
Dr. Bulle wies zunächſt auf die Notwendigkeit einer geſchlo 
ſenen Zuſammenarbeit hin und charakteriſierte dann in ku 
zen Zügen die Lage der Landwirtſchaft. 
rung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt inſofern ein⸗ 
getreten, als die 
wurden und auch die ſozialen Laſten einen Abbau erfahren 
ſollen. Ebenſo haben die Produktionsmittel, wie Kohle, 
Baumaterialien, Kunſtdünger uſw. eine kleine, wenn auch ; 
noch nicht hinreichende Preisſenkung erfahren. Auch die 
Frachtſätze und die Erbſchaftsſteuer wurden geſenkt. Auf der 
anderen Seite find aber wiederum neue Belaſtungen zu vets — 
91955 und zwar die Vermögensſteuer und der Arbeits⸗ 
onds. 3 


auf die vorausfihtlihe Preisgeſtaltung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte im neuen Wirtſchaftsjahr ſowie auf die 
ſtaatlichen Hilfsmaßnahmen näher ein und beſchäftigte ſich 
mit den wichtigſten, in der letzten Zeit aktuellen Wirtſchafty⸗ 
problemen internationaler Art, da auch dieſe den geſamten 
aten are und Welthandel in ſehr ſtarkem Maße beein ? 

uſſen. U. 
letzten Jahren eine ungeheure Wandlung durchgemacht hat. 
Soweit es : 
Zlotywährung auf dem gegenwärtigen Goldſtandard halten. 


be 


hauptung 


ſamt 88 ſtimmberechtigte Vertreter anweſend. Die Vor⸗ 


Eine kleine Beſſe⸗ 
Arbeitslöhne um etwa 19 % herabgeſetzt 


Herr Dr. Buſſe ging ſodann auf die Ernteausſichten und 


a. gehört hierher die Währungsfrage, die in den 
ſich um Polen handelt, will die Regierung die 


Die intereſſanten Ausführungen des Herrn Senator = 


Dr. Bulle wurden mit großem Beifall von der Verſammlung 
aufgenommen. FE 


lung von 


| 


Kopf geitellt,“ ſchloß Herr Hedt. : 


In ähnlicher Weiſe rechnete Herr Aubert⸗Siedleczko mit 
den Ausführungen des Herrn Biſchoff und dem Verhalten 
des Herrn Reineke ab. „Die Bauern lehnen Reineke als 
ihren Führer ab. Einzelne Anzufriedene nur erkennen ihn 
an.“ Herr Aubert führte aus, daß er ſeit 8 Jahren mit 
Herrn Reineke Fühlung und immer wieder verſucht habe, zu 
einem erträglichen Verhältnis mit ihm zu kommen. 


o 


Anfragen des Herrn Sülteme er⸗Dominowo und kurze : 
Ausführungen des Herrn Schade⸗Huta gaben nochmals zur 
Klärung einiger unzutreffender Behauptungen Reinekes und 
feines Anhanges Anlaß. 5 


Als nächſter Redner erhielt Herr Netz das Wort zur 
Nichtigſtellung einiger unwahrer Behauptungen von Herrn 
Reineke über die vorjährige Liſſaer Verſammlung. In Diez : 
jem Augenblick betrat Herr Reineke wieder den Saal, unter 
brach Herrn Netz und verließ nach erregten Worten und 
mit der Drohung, „es wer de keinen Frieden 
geben“, endgültig den Saal. ix 


Auf Antrag aus der Verſammlung wurde hierauf 2 
Schluß der Debatte beſchloſſen. ; 


Der Vorſitzende ſchritt zur Abſtimmung über den An⸗ 
trag, Herrn Heinrich Reineke⸗Tarnowo als Aufſichtsrats⸗ 
mitglied abzuberufen. Gegen den Antrag ſtimmten 3 Dele⸗ ; 
gierte (Klenke⸗Broniſzewice, Nofner⸗Lipowiec, Schade⸗Huta). : 
Der Vorſitzende ftellte felt, daß ſomit der Antrag mit über 
wältigender Mehrheit gegen 3 Stimmen angenommen 
worden iſt. ; 


Alsdann legte der Vorſitzende dem verſammelten Auf⸗ 
ſichtsrat den Antrag auf Ausſchluß der Herren Heinrich 
Reineke⸗Tarnowo und Joſeph Klenke⸗Parzew aus dem Ver⸗ 
ein vor mit folgender Begründung: N 


„Der Aufſichtsrat wolle beſchließen, Herrn Reineke aus 
der Welage auszuschließen auf Grund des i Abſ. 2 der 
Satzungen der Welage. Maßgebend für dieſen Antrag ſind 
folgende Erwägungen: 


Seit einer Reihe von Jahren ſteht Herr Reineke in 
dauerndem Kampfe mit Mitgliedern der Welage. Es ſeien 


glih geweſen, weil hemmungsloſer Ehrgeiz und Herrſch⸗ 
t Reinekes Handlungen beſtimmen. Nun, wo verſucht 
rde, die Einheit der Welage zu ſtören, müſſen die Dinge 
bis zum Letzten klargeſtellt werden. „Es jind keine 
Worte ſcharf genug, das ganze Vorgehen von 
Reineke und ſeinem Anhang zu brandmarken. 
Reineke, der 30 Jahre ſich als unſer Führer 
a fingeftellt hat, befommtes heute fertig, ben 
 Rerjud zu machen, unjete Organiſation zu 
ſprengen“, waren die Worte von Herrn Aubert. 


= Herr Senator Dr. Buſſe führt dann mit kurzen Worten 
aus, wie er bbe jahrelang bemüht habe, die von Herrn Rei⸗ 
nete herauf eſchworenen Differenzen beizulegen, weil er 
deſſen frühere Arbeit anerkenne. Er habe ſich insbeſon⸗ 
dere bemüht, alle Differenzen, die nicht unſere Organiſation 
betreffen, aus den Erörterungen innerhalb unſerer Orga⸗ 
niſation fernzuhalten. Nun aber ſei er auch zu der Ueber- 
zeugung gekommen, daß ein Einvernehmen mit Herrn Rei⸗ 
nefe nicht zu erzielen jet. 


Nunmehr erbat Herr Reineke das Wort, der ſich und 
č 55 Verhalten verteidigte, insbeſondere gegen den Vorwurf 
des Ehrgeizes. Herr Reineke äußerte ſich in ausführlicher 
Weiſe über einen Teil der ſchon von Herrn Biſchoff vorge⸗ 
brachten Dinge. Nachdem er trotz des Hinweiſes, daß er un⸗ 
wahre Behauptungen aufſtelle, dieſe, ohne fie beweiſen zu 
können, immer wieder vorbrachte, erhielt er vom Vorſitzen⸗ 
den einen Ordnungsruf. Als bei ſeinen Ausführungen über 
genoſſenſchaftliche Fragen, die unſere Organiſation alſo nicht 
berühren, ihm ein Hinweis auf den „Fall Mieske“ zugerufen 
wird, verlor Herr Reineke die Nerven un verließ unter 
erregten Worten den Saal. ; ; 


ee Herr Drews⸗Dabrowa, Kr. Mogilno, trat Herrn Reineke 
unter Richtigſtellung einiger Vorgänge ebenfalls entgegen. 


=: Dann ſprach Herr von Saenger⸗Hilarow, der in einem 
Drohbrief in beſonders heftiger Weiſe von Herrn Reineke 
angegriffen worden war. Er ſchildert zunächſt, wie er jahre⸗ 
lang unter größten perſönlichen Opfern ſich bemüht habe, 
Herrn Reineke mit den Perſönlichkeiten, mit denen er im 
reite lag, zu verſöhnen. Das Bemühen ſei an der Star r⸗ 
[lhöͤpfigkeit Reinekes geſcheitert. Herr von Saenger ſtellte 
dann eine große Zahl von Behauptungen richtig, die Herr 
Biſchoff eingangs gemacht hatte und warf dieſem vor, daß 
er bei der Wiedergabe ſolcher Unwahrheiten zum mindeſten 
ſtark fahrläſſig handle. Er fuhr dann fort: „Herr Reineke 
the vorhin die 8 Millionen erwähnt, die angeblich ver⸗ 
chwunden find. Als Mitarbeiter in allen Organiſationen 
erkläre ich, daß die Behauptung von dem Vorhandenſein 
jolcher Gelder unwahr und völlig aus der Luft gegriffen tft.“ — 
Gegenüber dem Vorwurf, daß die Vorſtandsmitglieder des 
neugegründeten Anſiedler⸗Ausſchuſſes „abhängig“ ſeien, wies 
er auf die Finanzwirtſchaft des Anſtedler⸗Verbandes hin, 
8 aus der hervorgeht, daß im Gegenteil unter den engeren 
Anhängern Reinekes ſich von ihm abhängige Exi⸗ 
ſtenzen befinden. So habe Herr Joſeph Klenke⸗Parzew von 
Herrn Reineke aus den Vereinsgeldern des Anſiedler⸗Ver⸗ 
bandes ein Darlehen von 700 Zloty erhalten. Auch andere 
reunde ſeien von Reineke in dieſer Weiſe bedacht worden. 
ie Tendenz des Herrn Reineke ſei, Unzufriedenheit zu 
ſchaffen, wo noch kein Unfriede ijt, Herr von Saenger 
geihelte dann in bejonders Worten die Methode, 
te Behauptung aus der Luft zu greifen, at von irgend» 
welchen Organijationen die Anſiedler um Millionenbetrage 
betrogen worden ſeien, um auf die Weiſe die durch ſolche 
Unwahrheiten Irregeführten hinter ſich zu bekommen. „Das 
letzige Verhalten des Herrn Reineke ijt unwürdig. Infolge 
deſſen ift es ein klarer Weg, den wir zu gehen haben. Die 
heutige Delegiertenverſammlung wurde einberufen, um vor 
dieſer großen Verſammlung Herrn Reineke das Kainszeichen 
s Bruderkämpfers aufzudrücken und ihn aus der Welage 
zu entfernen.“ l 


Herr Dr. Schubert ſtellte dann weitere irreführende Be⸗ 

haupfungen richtig und ſchloß mit dem Appell an die Delez 

gierten-Berfamnlung: „Wenn Sie der Meinung ſind, daß 

wir vom Vorſtand unſere prio: getan haben, unterſtützen 

Sie uns, indem Ste überall im Lande gegenüber den von 
Serin Reineke aufgetiſchten Märchen die Wahrheit ver⸗ 
reiten und ſeine Verleumdungen zurückweiſen.“ 


aber auch jedes Mittel recht | 10 = 
noch ins Gefängnis komme, find kennzeichnend f j 
Kampfesweiſe und das Verhalten von Herrn Reinek 1 
a das gegen führende P ten des Verei 

0 nee 


mehr die Pflicht, fi eines ſolchen ſchä 
entledigen, wozu ihm § 4, Abſatz 25 
lage die nötige Grundlage bietet. ; 


Was den Fall Klenke betrifft, ſo liegen die gleiche 
Vorausſetzungen wie im Fall Reineke vor.“ i 5 
Das Wort wurde nach der vorherige enden erſchöpfen 
Debatte gu dieſem Antrag nicht gewünſcht. Die Abſtimmun 
eran mit allen Stimmen gegen die Stimme des Herr 
Biſchoff den Ausſchluß der beiden Herren aus dem V 
Der nächſte Punkt der Aufſichtsratsſitzung lautete Nen 
wahl des Vorſtandes“ Aus formellen Gründen war der 
ſamte Borſtand zurückgetreten. Er wurde in folgender 
ſammenſetzung wiedergewählt: $ 


v 


i f 3 


Herr Senator Dr. Buſſe⸗Tupadly als Vorſitzender ein- 

ſtimmig; Herr Dr. Schubert⸗Grune mit allen gegen die 

Stimme des Herrn Biſchoff; Herr Ruſt⸗Biskupin einſtimmig; 

Herr Dr. Sondermann⸗Debina einſtimmig; Herr Kraft⸗Poſen 

einſtimmig; Herr Dr. Goeldel⸗Poſen einſtimmig. Angeſichts 

dieſer Einmütigkeit zog Herr Biſchoff ſeinen Einwand gegen 
die Wiederwahl des Herrn Dr. Schubert zurück. 


; Bei dem nächſten Punkt der Delegiertenverſammlung: 
8 „Erſatzwahlen zum Aufſichtsrat“ wurden folgende Herren, 
ſämtlich einſtimmig, neu in den Aufſichtsrat gewählt: Herr 
Herrmann⸗Wſzedzien, Kr. Mogilno, Herr Kühnemund⸗Ziem⸗ 
nice nowe, Kr. Koſten, Herr Huß⸗Dlugogoslina, Kr. Obornik. 


; Unter dem nächſten Punkt der Tagesordnung: „Geſchäft⸗ 
liches“ äußerte ſich mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit 
Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft nur kurz über den Stand 
der Beitragszahlung und die Mitgliederbewegung im lau⸗ 
fenden Jahre. 256 Landwirte, die bis dahin der Organiſa⸗ 
tion nicht angehört haben, ſind im laufenden Jahre neu bei⸗ 
getreten. Die Beitragszahlung iſt beſſer als im vorhergehen⸗ 
den Jahre. Herr Kraft ſprach dann noch kurz über die Tätig⸗ 
keit der Geſellſchaft und insbeſondere über Schulfragen. 


Auf eine Anfrage aus der Verſammlung, ob bei der 
Beitragseinziehung und Beitragsbemeſſung zwiſchen Grok- 
TE und Kleinbeſitz Unterſchiede gemacht werden, antworteten 
Herr Dr. Goeldel und der Vorſitzende, daß ein ſolcher Unter⸗ 
ſchied nicht gemacht werde. Bei allen Beſitzgrößen 
werde grundſätzlich der Beitrag in gleich⸗ 
mäßiger. Höhe nach dem gleichen Satz von 

; ae pro Morgen erhoben und ge⸗ 

zahlt. fas 


Herr Rachuj⸗Mnichowo, Kr. Gnejen, bat dann noch um 
Aufklärung über den neugegründeten Anſiedler⸗Ausſchuß bei 
der Welage. Der Vorſitzende und Herr Hauptgeſchäftsführer 
Kraft antworteten hierauf ausführlich unter Hinweis auf 
die Veröffentlichungen im „Zentralwochenblatt“ Nr. 24 und 
ſtellten feſt, daß jeder Anſiedler, der Mitglied der Welage 


SUPERP 


5 Superphosphat m 
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zur Kräftigung der Wintersaat; ; 
ee düngt im Herbst mit Superphosphat, 


it der Schutzmarke 


st durch alle Genossenschaften und Düngemittelhändier m beziehen. 


ii ohne weiteres als Mitglied des Anſiedler⸗Ausſchusſ 
gelte. ; ; 
Herr Rahuj bemerkte dann noch, daß es nötig ſei, nach 
der Ernte aufklärende Verſammlungen abzuhalten und 
brachte im Zuſammenhang mit dem in der Verſammlung 
Erörterten zur Sprache, daß durch die Agitation des Herrn 
Reineke bei einem Teil unſerer Mitglieder Irrtümer und 
Zweifel erweckt jeien. Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft ers 
klärte hierzu, daß der Vorſtand des Anſiedler⸗Ausſchuſſes 
jederzeit für Aufklärung in den Vereinsverſammlungen zur 
Verfügung ſtehe. Man habe lange von einer öffentlichen 
Auseinanderſetzung abgeſehen, um nicht unnötig Unruhe zu 
verbreiten. Nunmehr werde der ſchädlichen Agi 
tation des Herrn Reineke bei jeder belegen 
heit undmitallen Mitteln entgegengewirkt 
werden, Die Vereine, welche Aufklärung wünſchen, mögen 
ſich an die Geſchäftsſtellen wenden. N 


Mit einem Dank an die Erſchienenen ſchloß der Vor⸗ 2 
ſitzende, Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, um 2 Uhr die Dele⸗ 
giertenverſammlung. ag 


Zu vorſtehendem Bericht noch ein Nachwort: Cs it uns 
außerordentlich ſchwer gefallen, Dinge, die innerhalb der 
berufenen Organe der Organiſation auszutragen find, vor 
die breite Oeffentlichkeit zu bringen. Die Ereigniſſe haben 
uns dazu gezwungen, und wir werden weiter auf dem Poſten 
ſein. „Wir find des Kampfes müde“, hat Herr Aubert in 
der Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Anſiedler Ende 
Mai geſagt. „Wir wollen den Frieden“, hat er damit aus⸗ 
drücken wollen. Reineke, Klenke und Genoſſen haben darauf 
in ihrer Maitation verbreitet, der „Gegner“ (das find wir, 
die Organiſation), ſei kampfesmüde. — Nein, das ſind wir 
nicht! Wir wollen nur den Frieden und die Einigkeit in der 
Organiſation, und mit uns die überwältigende Mehrheit der 
Bauern. Hierfür aber werden wir auch zu kämpfen wiſſen, 
ſelbſt gegen „jedes“ Mittel, das Herrn Reineke in feinem 
Kampfe gegen Frieden und Einheit recht iſt!! ; 


III 
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g : die Lebensmittel in der heißen Zeit ein genügender Schutz 
erreichen. 


} 


Bir 


We 


Mae jofort abgekocht und, im kalten Waſſer ſtehend, raſch gekühlt. 


erzeugung. Milch, die am 


ae frilh gehalten. Ebenſo genügt es, einen durchnäßten Ton- 


za Eſligtuch gewickelt, für längere Zeit muß es in einer Eſſig⸗ 
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0 

È 
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ſtumpfen Meſſer die Oeffnung etwas mehr und gieh! 


lande länger als 12 Stunden in der Hitze liegen, da ſie ſich 
kaſch zerſetzen und gefährliche Vergiftungen hervorrufen 


ſteit werden. 


den, gehüllt, dadurch bleibt er friſch und ſaftig. 
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Für die Landfrau 
Haus und hoſwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Einmachen von Erbſen und Bohnen. 


Im Gemüſegarten iſt jetzt das Ernten von Erbſen, 
Schnitt⸗ und Wachsbohnen zum Wintervorrat im vollen 
Gange. Es gibt hierfür die verſchiedenſten Einmachver⸗ 
fahren. Zum Konſervieren von Erbſen ſind nachſtehende er⸗ 
läuternde Methoden empfehlenswert: ; 

1. Ein wecken von Erbjen: Die ausgepahlten 
Erbſen ſind 10 Minuten im Gemüſedämpfer vorzudämpfen 
und etwas ausgekühlt in die ſauberen Gläſer zu füllen. 
Während man ſonſt jegliches Gemüſe, reſp. Obſt ſtrichvoll 
in das Weckglas einfüllt, da der Inhalt während des Koch⸗ 
prozeſſes noch beträchtlich zuſammenſchrumpft, muß man da⸗ 
gegen beim Erbſeneinwecken bedacht ſein, daß die Erbſen 
noch aufquellen. Demzufolge jedes Glas nur knapp über die 
Hälfte füllen und reichlich Flüſſigkeit rechnen, die die Erbſen 
gut bedeckt. Sonſt wird oft die Klage einlaufen, daß der 
Weckinhalt trübe und ſchleimig wird und die Gläſer trotz der 


t. Be 


Man muß nicht ſchmeicheln, denn der menſchliche Geiſt 
ſchmeichelt ſich ſelber genug; ein jeder hat einen geſchickten 
Zenſor nötig, der treu iſt und es verſteht, uns von unſerem 
Unrecht oder von unſeren Berkehrtheiten zu überzeugen. 

: Friebrich d. Gr. 


Lebensmittelſchutz in der heißen Zeit. 
Von Erna Horn. 
Auch ohne Eisſchrank und günſtigen Keller läßt ſich für 


Am gefährdetſten iſt die Milch. Sie wird am beſten 


Soll fie aber zum Nohgenuß ſtehen bleiben, ſo ſetzt man den 
NMilchtopf in einen Topf Waſſer, der durch einen Gummi⸗ 
ſchlauch friſches Waller zugeführt bekommt. Der Waſſerſtrahl 
elbſt braucht nur ganz dünn zu ſein, da er nur das Waſſer 
langſam durch friſches zu erſetzen hat. Sehr kühlend wirkt 
auch das Ueberſtürzen eines großen, in Waſſer getränkten 
Blumentopfes auf die Milch ein. Das Abzugsloch wird mit 
einem Kork verſchloſſen. Sobald der Topf trocken iſt, wird 
er leicht durchnäßt. Die RIG bewirkt die Kälte⸗ 
erinnen iſt, kann durch Zugabe 
von etwas Natron und Aufkochen unter ſtändigem Rühren 
noch gerettet werden. 4 


Butter wird in waſſergefüllten Tonbutterdoſen gut 


einer Salzlöſung, gekocht im Verhältnis von 10 Gramm Salz 
auf 1 Liter Waſſer und abgekühlt über die eingefüllten 
Erbſen gefüllt. Nach ſorgfältigſtem Verſchluß der Gläſer dieſe 
90 Minuten bei 100 Grad ſteriliſieren. Während man ſonſt 


auf ſtark gedüngtem Land geſtanden —, doch empfehlens⸗ 
wert, die Weckgläſer nach einigen Tagen noch ca. 10 Min. 
bei 75 Grad nachzuſteriliſieren, da ſich noch Gaſe entwickeln, 
die leicht ein Aufgehen verurſachen können. 

; 2. Trocknen von friſchen grünen Erbſen: 
Dieſes Verfahren iſt entſchieden ſehr empfehlenswert, denn 
es ſpart Arbeit und das teure Gläſermaterial, iſt einfach 
und ſicher konſervierend. Die meiſten Hausfrauen haben ſich 
ja ſo an das Einwecken gewöhnt, daß fie darauf „ſchwören“, 
gewiß find fie auch im vollen Recht, doch iſt bei einer großen 
Verarbeitung von Erbſen ein Verſuch des Trocknens wirklich 
lohnend. Man lege die gelüfteten Erbſen dünn ausgehreitet 
auf eine auswechſelbare Obſtdörrſtellage und trockne ſie an 
nicht zu warmer Herdſtelle (nicht mehr als bei 50 Grad) 


topf darüber zu ſtürzen. Auch fließendes, kaltes Waſſer hält 
fie friſch. Man legt aber auf die Butter einen Porzellan⸗ 
teller, damit fie nicht an der Waſſeroberfläche ſchwimmt. 


Fleiſch wird am beſten leicht geſalzen und in ein 


beize liegen. Leicht angegangenes Fleiſch wäſcht man in 
einer leichten Löſung von übermanganſaurem Kali. Ein 
guter Kühlraum für Fleiſch iſt das gereinigte und mit 
Papier ausgelegte Schürloch eines unbenutzten Ofens; der 
ſtändige Zug hält die Nahrungsmittel kühl. 


Geflügel, das nicht ſofort verwendet wird, nimmt 
man aus und ſteckt in die Oeffnung gereinigte Holzkohlen⸗ 
ſtüccchen. Man ſchlägt das Geflügel in Mullſäckchen ein und 
hängt ſie an einem zugigen Ort auf. 


Schinken wird um den Knochen mit einem ſpitzen 
Holzſtäbchen leicht losgelöſt, dann öffnet man mit einem 


ſo in luftigen Beuteln wie Dörrobſt aufgehoben und vor 
dem Gebrauch eingeweicht. Vorſchriftsmäßig getrocknet, 
ſchmecken ſie wie friſches Erbſengemüſe. 

3. Erbſen in Flaſchen: Die vorbereiteten Erbſen 


jedenfalls empfehlenswert, da dadurch die Gaſe entweichen; 


ie dann ſo raſch 


ähr⸗ Nährſalze verloren. Noch heiß fülle man 


Schweinefett oder Rindertalg ein. Dadurch wird die ge 
lichſte Stelle vor dem Verderben bewahrt. 7 


ù ; korkt, mit Bindfaden zugebunden, 
Fiſche dürfen weder in rohem noch in gekochtem i 


liſtert und zum Verwahren verladt werden. Das „Steri⸗ 
literen in Heu“ geſchieht folgendermaßen: Man lege unten 
in einen breiten Topf eine Schicht Heu, ſtelle die fertigen 
Flaſchen herauf, packe Heu zwiſchen und ebenſo auch Heu 
herüber, ſetze mit kaltem Waſſer an und rechne vom Zeit⸗ 
punkt des Kochens an eine Stunde. Ausgekühlt werden die 


können. Auch Fiſch⸗ und andere Konſerven find ſtets raſch 
e weil fie ſich raſcher als friſche Lebensmittel 
i en. ; 


Fleiſchſuppen und Soßen find raſcher Gärung 
ausgeſetzt. Sie müſſen raſch abgekühlt werden und peinlich 


ein guter el für Wirtſchaften, die feinen Weckapparat 
enau von allem Inhalt, wie Knochen, Grünzeug uſw. be⸗ f 


beſitzen. — Vie 5 
ſchen“ der Brauch, die Erbſen nur roh einzufüllen, mit Salz⸗ 
löſung zu bedecken und zu verkorken. Dieſe Methode hat 


Für alle Fleiſch⸗ und Wurſtwaren muß unbe⸗ 
din t eine Drahtglode vorhanden fein, damit fie vor soe 
gel ützt find, aber doch Luftdurchzug haben. Olasgloden ſind 
deshalb zu vermeiden, weil durch den Mangel an friſcher 
i part die Lebensmittel raſch ſchmierig werden. Der Wurſt⸗ 
chnitt wird am beſten mit Butter beſchmiert, auch eine 


bar ſchwer weich. 


Linie auch das Ein wecken, wobei das Verfahren wie bei 


‚on 
Erbſeneinwecken gilt, nur daß man die Gläſer feft einfüllen 


Speckſchicht tut gute Dienite. 
Käſe wird in Leinenlappen, die in Bier getränkt wyr- 
Abziehen dev. Fäden entweder mit der Hand oder maſchinell 


zu „ſchnibbeln“, während die Wachsbohnen in ‘Portions: 
ſtückchen gebrochen werden, 


Semüſe wird in feuchtes Papier eingeſchlagen und 
0 gelegt. Radieschen, Wurzeln ujw. ſteckt man 
aier. Re Bl 
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peinlichſten Sorgfalt aufgehen. — Die Flüſſigkeit beſteht aus i 


von einem Nachſteriliſieren der Weckſachen eigentlich ganz 
abgekommen iſt, iſt es bei Gemüſen — vor allem wenn fe 


find 10 Minuten im Gemüſedämpfer vorzudämpfen; es aft 


als möglich in vorbereitete, geſchwefelte Flaſchen, die vers 
eine Stunde im Heu ſteri⸗ 


Flaſchen dann aus der Packung genommen. Es iſt dieſes 


ach beſteht auch beim „Einmachen in Fla⸗ 


kann. Beim Vordämpfen der grünen Bohnen kann man zur 
Erhaltung der Farbe noch etwas doppelkohlenſaures Natron 
untermiſchen. Die verſchiedenen grünen Bohnenſorten (fury | 
| weg Schnittbohnen genannt) pflegt man nach ſorgfältigem 


oder breite jie bei ſchönem Sommer auf langen Tiſchen wo 
luftigen ſonnigen Raum aus. Sie dürfen nicht zu fhar 
trocknen, müſſen hart, aber dabei grün bleiben und werden 


das Abwellen bezweckt dasſelbe, doch gehen 11 8 wertyolle ; 


anfechtbare Seiten: erſtens laugen durch das vorher Ein: 
wäſſernmüſſen des Gerichtes wertvolle Nährſtoffe aus, und 
außerdem kocht ſich dieſe Art haltbar gemachter Erbſen furta 


Für das Haltbarmachen von Bohnen kennt man in erſter ce 
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5. Bohnen im Steintopf: Die vorbereiteten, ge- 
Peen Bohnen werden am beiten 10 Minuten vorge- 

dämpft; läßt man fie roh, jo werden ſie leicht hart. Dann 
werden ſie mit Salz, Zucker und etwas Pfefferkraut ſchicht⸗ 
weiſe fejt in einen vorbereiteten Steintopf eingedrückt, gut 
beſchwert und verbunden. Sollte ſich durch den Saft nicht 

enügend Lake bilden, ſo iſt noch etwas leichte Salz⸗Zucker⸗ 
öſung zuzukochen, jo daß die Bohnen bedeckt find. — Zum 
Einſtampfen rechne man auf je 10 Pfund Bohnen 1 Pfund 
Salz und 200 Gramm Zucker, Pfefferkraut mäßig, da es ſonſt 
bittert. 


6. Süße Bohnen zu Garniturzwecken: Ver⸗ 
wendbar möglichſt kleine junge Bohnen ohne Kerne. Sie 
werden nach dem Waſchen und Abziehen gewogen, leicht be⸗ 
ſalzen, mit Brett und Stein beſchwert, 24 Stunden ſtehen⸗ 
gelaſſen. In Eſſigwaſſer, mit etwas Salz aufgekocht, werden 
dann dieſe zuvor abgewaſchenen Bohnen halb weich gekocht, 
durch kaltes Waſſer gezogen und mit einem Tuch abge⸗ 
trocknet. Währenddeſſen kocht man Zucker mit dem Waſſer 
bis zum dritten Grade ein (für 1 Pfund Bohnen 1 Pfund 
Zucker und % Liter Waſſer gerechnet) und gießt die erkaltete 
Löſung über die in Gläſer gefüllten Bohnen, ſo daß dieſe 
bedeckt ſind. Nach Vorſchrift verbinden. 2 : 


7. Süßeingemachte Bohnenals Beiſatz: Auf 
Pfund kleine junge grüne Bohnen 1 Pfund Zucker, 
Liter Eſſig, % Liter Waſſer, Zimt, Nelken, Zitronenſchale 
erechnet — die vorbereiteten ganzen Bohnen werden in 
leichtem Sal pole mit etwas Natronzuſatz (zur Erhaltung 

er grünen Farbe) halb weich gekocht, dann abgegoſſen. Der 


er wird mit Eſſig und Waſſer geläutert, dann die Bohnen 


ronenſchale in einem Mullbeutelchen mitkochen —, in vorz 
eitete Gläſer gefüllt, die dicklich eingekochte Löſung Her- 


: Koftenloje Heilmittel in der Natur. 
Fortſetzung) ; 
= Meliſſe. Die zart nach Zitronen duftende Pflanze, daher 
unter der Bezeichnung Zitronenmeliſſe bekannt, ijt ein feit 
togter Zeiten beliebtes Heilkraut, das einen Heiltrank gegen 
erz, Magen-, Nieren- und Nervenleiden liefert. Aus den. 
friſchen oder getrockneten Blättern wird Tee bereitet, der eine 
belebende, ſchmerzſtillende Wirkung hat. Um Meliſſengeiſt, 
das berühmte Karmeliterwaſſer, herzuſtellen, übergießt man 
500 g frisches, kleingeſchnittenes Meliſſenkraut mit „ 1 Ltr. 
beliebigem Branntwein, ſtellt die verſchloſſene Flaſche in die 
Sonne, ſchüttelt ſie täglich, filtriert nach 4 Wochen die ab⸗ 
ene Flüſſigkeit, die in feſtverkorkter Flaſche im Dunkeln 
ahrt wird. Man läßt bei Schwächezuſtänden den Kran⸗ 


ibt Kopf und Herz damit ein. Nach Gefallen kann der 
Meliſſengeiſt mit gekochtem Zucker vermiſcht werden, auf welche 
Weiſe man einen aromareichen, kräftigſchmeckenden, ſtärkenden 
Likör erhält. > Gat ESS ER FE 

Möhren (gelbe Rüben) beſeitigen im rohen geriebenen 
zuſtande bei längerem Genuſſe die Würmer bei Kindern und 
wachſenen ohne nachteilige Folgen. : 

Meerrettich. Die noch zarten grünen, auch gebleichten 
Triebe ſind ein kühlendes, magenſtärkendes Mittel. Roh ge⸗ 
mebener Meerrettich befördert die Verdauung, reinigt die 


wirkt wie Senfteig. = 


Se eterſilie, ein unſcheinbares Pflänzchen, beliebtes Küchen⸗ 
gewürz, deſſen Grün und Wurzeln wertvolle Heilkräfte bergen 
gegen Nierenleiden und Erſchlaffung der Blaſe. Jungen und 


Speiſen oder als Tee getrunke. 
Pfefferminze, das Wunderkraut, 


Er welches mancherlei 
Sch me 


ſtärkt den Magen, regt die Eßluſt an. Rauteneſſig aus 125 


und Herzſchwäche. 


kleinerte Rhabarberwurzel, in Waſſer oder Wein ausgekoch 
iſt ein ſicher wirkendes Abführmittel. 


riebener Rettich oder Rettichſaft ein Heilmittel, Saft mit Zucker ö 


>} in glaſig gekocht —, wobei Stangenzimt, Nelken und 


rgegoſſen, und erkaltet die Gläſer nach Vorſchrift ver⸗ 


tan riechen, beträufelt Zucker damit zum Einnehmen 


- Dürme. Die geriebene Meerrettichmaſſe, auf die Haut gebracht, 


Er Perſonen iſt ein regelmäßiger Genuß dienlich entweder 


rzen lindert. Pfefferminztee, den auch Geſunde oft 


trinken zum Beſten ihres Wohlbefindens. Tee oder Likör au 
dem aromatiſchen Kraut bereitet, heilt Leibſchmerzen, Ve 
dauungsſtörungen, bejeitigt Übelkeit, Erbrechen und Blähunge 
beſchwerden. Pfefferminzlikör wird bereitet aus 100 g ge 
trockneten oder 200 g friſchen Blättern, die man mit 1 8t 
Branntwein übergießt, zugedeckt an einen warmen Ort ftell 
öfters umſchüttelt, nach 4 Wochen gießt man die Flüſſigkeit 
filtriert fie und gibt ½ kg Zucker, in wenig Waſſer gekoch 
nachdem er erkaltet ift, hinzu. Je älter der Likör wird, def 
feiner ſchmeckt er. Pfefferminzöl wird als Einreibung gege 
Kopf⸗ und Zahnweh verordnet. ; 


Raute. Tee von den bitter ſchmeckenden Blättern bereite 


Blättern und 1—1% Ltr. Eſſig, dient zum Waſchen und Rieche 
bei Schwindel und nervöſem Kopfſchmerz, belebt bei Ohn mach 


Rhabarber. Aus den Stielen der Pflanze kocht man Saft, 
Kompott, Gelee, Marmelade, welche ebenſo wie Rhabarber⸗ 
wein die Magen- und Darmtätigkeit günſtig beeinfluſſen, ze 


Rettich. Gegen Gallenleiden, Lebererkrankungen iſt gee 


vertreibt Huſten, Heiſerkeit und Halsweh. 

Rosmarin. Aus Blättern und Blüten gepreßtes Ol 
belebendes Riechmittel bei Schwäche, mit Zuſatz von Eſſig eine 
wirkſame Einreibung bei Gicht, Erſchlaffung der Hände und 
Füße. ; : Se ae 

Sellerie. Blätter und Knollen werden Nierenleidenden 
ſowie Gichtkranken verordnet. ; ; R 

Schafgarbe. Der bitter ſchmeckende Teeaufguß wirkt 
ſammenziehend bei Halsleiden, Frauenkrankheiten, bei träg 
Verdauung zu empfehlen. Er En 


Das durchſeihen der milch. 

Das Seihen der Milch erfolgt auf dreierlei Arten: d 
Seihetücher, Metallſtebe und Milchfilter. Für gal ey 
genügen die Seihetücher, für größere find Metallſiebe mit do 
peltem Boden vorzuziehen. Dieſe müſſen nach jedesmalige 
Gebrauch mit kochend heißem Waſſer gereinigt und 1 
werden. Am gründlichſten aber wird die Reinigung der Mi 
durch Milchfilter beſorgt, die heute in einer Vollkommenheit 
den Markt gebracht werden, daß fie allen Anſprüchen genü 


Die Vorbereitung zum melken. 


Ehe an das eigentliche Melkgeſchüft gegangen wird, ſind 5 r. 
bereitungen zu treffen. Zunächſt treibe man die Kühe, die zum 


ſtation Geiſenheim a. Rh. Dritte erweiterte Auflage. Mit 88 Ab⸗ 
bildungen. Preis geb. M. 2,20. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. 


nicht mehr geben kann. 


Vereinskalender. 
Nachſtehende Verſammlungen find für die . wichtig. 
Nähere Angaben im Vereinskalender Seite 476. Guminitz: 11. 
Haushaltungskurſus Kobylin: 12, 8., Haushaltungskurſe im 
zirk Rogajen, e 


eſchäftliche Mittetlungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 

ie Poznan, Wjazdowa 8, vom 26. Juli 1933. 
Getreide: Unſere Erwartungen die wir im letzten Bericht an⸗ 
führten, find eingetreten. Das Geſchüft war ſehr ruhig, das An⸗ 
gi ehlte {ar ang von einer Nachfrage konnte nich mehr die 
Rede fein te Bre fe mußten ſomit täglich nachgeben. Roggen 
neuer Ernte ijt vereinzelt zu Terminlieferungen angeboten wor⸗ 
is Da der Abſatz faſt ganz fehlte, wurden die Preiſe auch je 
1 ns PVerfadebatum ponm Mit einem größeren Angebot werden 

r wohl erſt im Laufe der nächſten oe zu rechnen haben. 
it Beginn der Woche hat die Staatliche etreidereſerve einige 
ggons aufgenommen und ift weiter im Markte. Mit einem 
Abbröckeln der augenblicklichen Preiſe ift wohl ſomit nicht zu rech⸗ 
hen. — Alter Weizen wurde nicht mehr gehandelt. Vereinzelte 
Partien, welche angeboten werden, ſind is abzuſetzen. Der 
. ene ſtockt ganz. Ueber die weitere Entwicklung kann man 
; er heute noch kein Bild machen. Die Preisgeſtaltung wird wohl 
von dem Angebot der erſten Partien der neuen Ernte abhängig 
ſein. Die Weizenintereſſenten ſind zu Termingeſchäften ſchwer zu 
bewegen; gegebenenfalls werden Preiſe von ca. 10,— Zkoty unter 
der letzten Notiz genannt. Das Geſchäft in Wintergerſte hat faſt 
ganz aufgehört. Bei den augenblicklichen Preiſen findet man 
keine Rentabilität mehr. Das Geſchäft in neuer Sommergerſte hat 
fig noch nicht richtig entwickeln können, da die Angebote noch ſehr 
gering find. Hafer iſt in der Berichtswoche nicht gehandelt worden. 


Wir notieren am 26. Juli 1933 per 100 kg je nach Qualität 
Station: Für Weizen 30—32, Roggen 15—16, Fut⸗ 
terhafer 13—14, Wintergerſte 13—14, Sommergerſte 15,50—16,50, 
Raps 35—36, Senf 48—50, Gelblupinen 10—11, Blaulupinen 
8—9, Widen 11—12, Peluſchken 40—11 Zloty. 


hat. Wir können die diesjährigen 
maſchinen bis auf weiteres noch ſofort zu günſtigen Preiſen von 
unſerem Lager liefern und bitten, bei Bedarf unſere Offerte ein⸗ 
klufordern. ; 
Auch Sifal-Bindegarn für Garbenbinder und Strohpreſſen iſt 
ſofort vom Lager lieferbar. 


Die Preiſe für Rohöl richten ſich nach der Qualität und nach 
der Station des Abnehmers. Für Rohöl, welches ein ſpezifiſches 
Gewicht von weniger als 0,880 aufweiſt, iſt eine Wegebauſteuer 
von Zk. 4, — für 100 leg zu bezahlen. Rohöl mit einem höheren 
beiifiigen Gewicht ift von der Wegebauſteuer befreit. Wir bit- 

n, bei vorliegendem Bedarf Spezialofferte von uns einzufordern. 


Die Einfuhr von amerikaniſchen Schmierblen ift feit einiger 
Beit dem freien Handel entzogen worden. Wir find bis auf wei- 
teres in der Lage, aus unſeren reichhaltigen Lägern echt ameri⸗ 
daniſche Motorenöle zu günſtigen Preiſen abzugeben. Wir liefern 
für ſämtliche Motorpflüge wie Hanomag, L. H. B.⸗Raupe, Große 
bulldog und Kühlerbulldog die geeigneten Motorenöle in original 
amerikaniſcher Ware. Dieſe Oele haben ſich ſeit Jahren gut be⸗ 
währt. Auch für sämtliche ſtationären Benzin⸗ und Rohölmotore 
5 können wir das geeignete Schmieröl in beſter Beſchaffenheit noch 
F in amerikaniſcher Ware prompt von unſerem Lager liefern. 

Wir berechnen das amerikaniſche Motorenöl, hochwertiger 
Qualität, für Motorpflüge zum Preiſe von Zloty 1,85 für das kg 
netto einſchließlich Faß, während ſich der Preis für das ameri⸗ 
kaniſche Motorenöl beſter Qualität für stationäre Motore auf 
Hoty 1,75 für das kg netto inkl. Faß ab Polen ftetit. 


In Majğinenölen, Staufferfetten und Wagenfetten find die 
Preiſe unverändert. Wie bereits allgemein bekannt, liefern wir 
dieſe Waren in beſonders guter Qualität zu günſtigen Preiſen. 


Textilwaren: Wie alljährlich, veranſtalten wir auch in dieſem 
Sale nach Beendigung der Jahresinventur in der Zeit vom 
. = 25. Auguſt einſchließlich 10 billige Verkaufstage. 
Wir möchten unſere Kundſchaft bitten, ſich ſchon jetzt bei 
Eindeckung ihres Bedarfs an Textilwaren auf dieſe billigen Bere 
kaufstage einzuſtellen. 
Nähere Angaben folgen in der nächſten Nummer. 
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1 Mandel Eier 90, 1 


Marktbericht der Mollerei⸗Sentr 

Buttermarkt, die Ende voriger Woche ſehr 

ft zu werden ſchien iſt doch wieder etwas flauer geworden. Leta 

er fat das warme Wetter teinen Beſtand gehabt und die dauern 
egenfälle wirken niederdrückend. Die Preiſe find daher nicht 


tiegen und wenn FUN: im erſten Eifer hier und ve 
t ſehr bald 


iſt die Lage lehr as peril und 
artend. 
Es werden zur Zeit ae Bei gezahlt: Bojer: Klein⸗ 
verkauf 1,60, engros 1,30 Zloty pro Pfu 
diſchen Märkte 1,30 Bon und darüber. Da die Berliner Noties 
rung um 2 Rm. auf 115 Am. geſtiegen ift, fo it beim Export 
auch ca. 1,80 Zloty zu erzielen. 3 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörje 
vom 26. Juli 1955. 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznan. 


Transaktionspreiſe: Weizenkleie . 10.00 11.00 
Roggen 60 ro0ũ ĩ 16.50 | Weizenkleie (grob) 11.00 12.00 
Roggenkleie 00— 9.50 

Richtpreiſe: Winterraps. 33.00 —84.00 


Winterrübſen 42.00 43.00 
Sommerwicke . . 12.50 —13.59 
Hafer 18. 50 Peluſchken . 12.00 —13.00 
Roggenmehl (65% 28. 029.00 Blaulupinen 7.50 8.5 
Weizenmehl (85%) 57. 059.00 Gelblupinen 9.50105 
Geſamttendenz: ruhig. eh) dem Urteil der Börſe war 
die Tendenz für Noggen ruhig, für Wintergerſte, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ſchwach. > 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rog 
15, Hafer 15, mn ne 75, Roggenkleie 55, Karto 
Weizen wegen Umſatzmangels nicht notiert. 


Roggen 16 
Wintergerste . . „18.00—14.00 
saso ee o sp e o 13.00—13.50 


en 75 Gerfte 
elmehlr 15 t. 


; Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandels preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


Preis in Zloty für 1 kg 


Gehalt an 


Preis 
per 
100 Kg 


Geſamt⸗ 


Futtermittel Stürke⸗ 


a % | 9% 


Kartoffeln . „ 4 210 19,7 0.9 
Roggenkleie ree 10,50 46,9 | 10,8 
Weizenkleie feine „12,75 48,1 J 11.1 
Gerſtenkleie „„ „416. 47,3 6,7 
pet mittel epero? 18,50 69,7 7,2 
erfte mittel „ 6 „„ „6 16,— 72.— 6,1 
Roggen mittel p, ae e 116] 713 | 87 
Qupinen, blau «eres 4 % 71.— 23,3 
Lupinen, gelb „11. 67,3 | 30,6 
Ackerbohnen H „112, — | 66,6 } 19,3 
Erbſen (Futter) „77 4 16,—} 686 16,9 
della 7 — 11.— 48,9 | 13,8 
Leinkuchen? 98/42% „22, 4,8 | 272 
Rapskuchen!) 86/40% 16,50 61,1 ; 
8 sine 
. 19,50 68,5 | 30,5 
Erdnußkuchen“) 55% . see 77,5 | 45 
parva aatmehl 5 * 
älte Samen 427,75 714:2 | 38 
Rotostuden*) 27182% 2 765 : 


Balmterntuhen*)21/23%] 23.— 70,2 
e extra BBs ; l : 33 
iert 46 73,3 | 40,7 0,86 0,65 | 0,56 


) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
in bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kata 
el und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. = 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſ halt 
Poznan, den 26. Juli 1933. Spöldz. z ogr. odp. = 


poſener Wochenmarktbericht vom 26. Juli 1955. 
Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. in 
für fund N butter 1,40—1,50, Landbutter 1,20 bis 
1,30, Weißkäſe 25—30, 1 Liter Milch 20, % Liter Sahne 30—35, 
fund Kirſchen 40—60, Sauerkirſchen 40 bis 
20—25, Stachelbeeren 30—50, - 

Tomaten 80—90, Birnen 30 
Schoten 10, Kartof⸗ 
feln 3 Pfund 10, Sauerampfer 10, Steinpilze 55—75, Pfifferlinge 


Be = 


> 9545, F Kopf Weißkohl 10-15, Wirſingkohl 10—15, Rotkohl 20, 
Blumenkohl 15—30, Salat 5, Spinat 20, Gurken das Stück 10, 
Zitronen das Stück 10, 1 Bund Kohlrabi 10, Zwiebeln 5, Grin: 
zeug 5, Mohrrüben 5, 1 Pfund Schweinefleiſch 75—1, 10, Rind⸗ 
fleiſch 60 bis 90, Hammelfleiſch 60 bis 80, Kalbfleiſch 70 bis 1 10, 
Schweine⸗ und Kalbsleber 60—1,20, roher Speck 80—85, Näucher⸗ 
ſpeck 1,10. Fiſche: Aale 1,30—1,50, Schleie 11,10, Hed te 1—1,50, 
arauſchen 801, Barſche 80—90, Weißfiſche 50— 60, Krebſe d. 
MdL. 70—1,50, 1 Paar Tauben 11,20, Perlhühner 2,50, junge 
Hühnchen 1,75 — 2,50, Enten 2,80—3,50, Gänſe 4,50—5, Puten 4—5, 
Kaninchen 12. 


Schlacht: und biehhof Poznan vom 25. Juli 1935. 
Auftrieb: 532 Rinder, 2320 Schweine, 589 Kälber, 135 Schafe, 
zuſammen 3576. 
(Notierungen für 100 ke Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—58, ältere 
- 44—48, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, alse 
gemäſtete 56—60, Maſtbullen 50—54, gut genährte, ältere 40—46, 
mäßig genährte 34—38. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
56—60, Maſtkühe 50—54, gut genährte 34—40, mäßig genährte 


Die erfolgreichste und im Gebrauch leichteste 
Trockenbeize für Winterungssaatgut ist 


„iarnik“ 


welches die Pflanzen vor zahlreichen Pflanzen- 
krankheiten schützt. (528 


Alle Informationen erteilt umgehend: 


„Hzot“ S. A.W Jaworznie 


22230. — Karen: vollfleiſ ige, ausgemäſtete 60—64, Maſt⸗ z NE sa == BEE 

SR zien 52—58, gut genährte 44—50, mäßig genährte 38—40. — Alle An oi en att ber pola Sprache in en md 
EX 2 Bae ep: aut 9 ues 3840, mäbig en 1 58 ; gen Schrift mächtig, mit Vorkenntniſſen 
gir enih 46-00; wunin e Ak. ESS 9e- >S, d N | in der Landwirtſchaft, Stelle als 

„Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere WESER RE 
Hammel 64—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe e ds Cleve er 
56—60. Größeres Zuckerrübengut bevorzugt, 
; Maſtſchweine: vollfleiſchige, von -120—150 kg Lebendgewicht Landwirktſchaftliche Angebote mit näheren Bedingungen 


92—96, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 86—90, voll- an Gutsbeſitzer Feldt, Krwr03, 
fleiſchige von 80—100 ke Lebendgewicht 80—84, fleiſchige Schweine Zenkralwochenblalt. j p. un —.— — 
von mehr als 80 kg 74—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—90. POET EE 
Marktverlauf: ruhig. 


Fer spaces ci SER dreh er 
ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRÜNDET 1831 


CONCORDIA: | 
Poznan, f 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275= f} 


vertragsgesellschaft QE] Fanitien-Drucksachen | 
der Landw. Formulare (493 


Sämtliche Bücher 
, Geschafts-Drucksachen f 


Lulu 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 
des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, 
Handel ma Gewerbe 


"BO g — 
Foe Lebens-, Haftpilicht-, Unfall-, Einbruch: Auch mein 
diebstahl-, Transport- und Valoren - Versicherung Drahtzaungeflecht 


jetzt bedeutend billiger! § 


j Auskunft und: fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul, Kantaka 1, 
Tel. 18-08, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die Platavertreter der r „Generali“ 


Preise aut Anfrage. 
Drahtgeflechtfabrik — 
Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl-W. 10, (506 5 


ee 


Bank Spökdzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


- . Poznan en = 

(früher: Genossenschaftsbank Poznan) gr! = 

Poznań ulica W azdowa 3 ~~ xe . Byd OSZE, ul. Gdańska 16 j 
Poznaj, ullen Wjaza agolo 7 8 FÜRNSPRE CHER, 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 RT Postscheck-Nr. oznan 200182 = 


Drabtanschrift: Raiffeisen. 
. Vermögen rund 6. 600. 000.— zl. 
Hattsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von ppareiniagon gegen höchatmögliche Verzinsung. 
; Annahme und Verwal ung von Wertpapieren. 


|| . aes Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


—— ͥͤ Sy 
Änerkannte Stammzueht Dobrzyniewo 


Juchteber und Fuchtſauen der Edelſchweinraſſe. 


Zurückgekehrt! 


Dr. Richard Peiser 


Kinderarzt 


Pocztowa 22 Tel. 4006 


Der Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres iſt der günſtigſte Termin 


zur Einrichtung einer 

5 fandwirtschaftl. Buchführung 
gemäß den neuften ſteuerlichen Vorſchriften. 

Unſere Gebühren find f. Buchführungen u. Revifionen ab 1. Juli 1933 


bedeutend herabgesetzt. 

Auf Wunſch erteilen wir gern Pauſchalofferke. 

LABOR Sp. z 0. 0., Poznan == 
Landwirtſchaftliche Buchführungs⸗Organiſation 


Poznan. Bydgoſzez 
Zwierzyniecka 13 Dworcowa 88 
Telefon: 6232 Telefon: 777 


(525 


Tezew 
Kopernika 1 
Telefon: 67 


p. Wyrzysk, stacja Osiek n/N. 
gibt ab zu billigen, zeitgemäßen Preiſen deckfähige und jüngere 


A Außerdem jüngere z 
Zuchttiere der Cornwallraſſe. deafauige ausverkauft. 
E. Kujath-Dobbertin, 492 

x Zuchtgut Dobrzyniewo, P. Wyrzysk. 


m za = 
Ein jeder Landwirt 
decke seinen Bedarf in Drogen, Haushaltsartikel 
und Schädlingsbekämpfungsmittel nur billigst in der 


argen Warszawska ul 27 Grudn 11, Tel a 


zmieniono statut w paragra- 
fach 4 (odpowiedzialność do- 
datkowa),5 (ilość 1 wysokość 
udziału). 
Poznań, dnia 14. 7. 1933, 
Sad Grodzki. 1524 


Ogloszenia. 


W rejestrze spółdzielni Licz- 
ba 224 wpisano dnia 16. czerw- 
ca 1933 przy spółdzielni: 
„Konsumverein“, Spötdziel- 
nia z Ograniczona odpowie- 
dzialnoscig, Poznan, ze do- 


W tutejszym rejestrze Spöl- 
dzielni L. 17, „Landwirt- 
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konywanie transakcyj 2 nie- 
ezionkami jest dopuszczalne. 
Uchwata walnego zgromadze- 


danie: 


dokonywanie 


zysków). 
BS Poznan, dnia 14. 7. 1933. 
‚Sad Grodzki. 


ca 1933 prz 
; „Realkreditk, % 


nia z dnia 4. maja 1933 zmie- 
mono $ 2 statutu przez do- 
trans- 
Es akcyj 2 nieczlonkami jest do- 
puszezahne i § 23 (podział 


[523 


— 


schaftliche Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft”, Spöldzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Margoninie wpisand 
dziś, co następuje: Uchwałą 
walnego zgromadzenia 2 dnia 
10. grudnia, 1932 zmieniono 
$ 37 statutu spółdzielni. Adolf 
Krenz, rolnik z Kowalewa 
z zarządu ustąpił a w jego 
miejsce wybrano rolnika 
Pawła Harmel z Lipinca, 
Margonin, dnia 24. 6. 1933. 


Sad Grodzki. [529 


— — ea 

W tutejszym rejestrze Spöl- 
dzielni pod L. 1, dotyczącym 
„Spar- und Darlehnskasse“, 
Spółdzielnia 2 nieograniczoną 
odpowiedzialnoscia . Lipie 
wpisano, co następuje: Uchwa- 
14 walnego zgromadzenia z 
dnia 19. marca 1933 zmie- 


niono §§ 1 i 5 statutu spöl- 

dzielni. 
Margonin, dnia 24, 6. 1933. 
Sad Grodzki. [530 


nosi odtąd płatny 
przy przyjęciu. Uchwałą nad- 
zwyczajnego walnego zgroma- 
dzenia z dnia 7. grudnia 1932 


Im Herbst darf den 
Wintersaaten kein 


Stickstoff 


a a 
TI TI 


fehlen, da er die Bildung der Aehren- 
anlagen und die Körneranzahl in den 
Aehren beeinflusst. 


In der Herbstsaison: 


Kalkstickstoff, 


besonders geeignet für saure Böden, 
sowie auch für alle Boden mit normalem 
Feuchtigkeitsgehalt, 


der auf alle Böden, die nicht allzu 
sauer und wasserarm sind, passt, 


Schwetelsaures 
Ammoniak, 


kristallisch, frei v. ungebundener Säure, ; 


besonders geeignet für neutrale oder 
kalkreiche Böden, \ 


sind unbestritten die zusagendsten 
Stickstoifdängemittel, denn: 
1. wirken sie langsam, dafür anhaltend, 


2. sind der Gefahr der Ausspülung aus 
dem Boden nicht ausgesetzt, 


3. sind die billigsten Stickstoffdiinge- 
mittel. a 


Alle Informationen erteilen umgehend: 


Państwowe Fabryki 


Związków Azotowych 


w Chorzowie i Mościcach 
(Górny Slask) (k. Tarnowa) (527 


„ZIARNIK“ 


ist die erfolgreichste Getreidetrockenbeize. 


+ 


Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 


bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschait! 
Wir bieten an: : 


Grasmäher, Getreidemäher, Garbenbinder 


Original „Deering“, diesjährige Modelle. 
Gelegenheitskäufe in anderen Fabrikaten! 


Wir empfehlen 
Ersatzteile iü ale gangbaren Sm von Erntemaschinen, 


soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 
Nur Ö pri g in a | te ile sind haltbar und sichern einwand- 


freies Arbeiten der Maschinen. 


Sisal-Bindegarn (Manila-Hanf) in Originalware 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Erntepläne aus Hanfleinen und Juteleinen 


in den Grössen 2½ x 6 Meter 
2½ x5 Meter 
zu günstigen Preisen, liefert sofort vom Lager 


TEXTIL-ABTEILUNG. 


AI Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschafiseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist MUR durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nahrstoffgehalte: 


Z 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. . Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl 5% : 


Soyabohnenschrot 
Milch- und Baumwollsaatmehl 
Fettmenge: Palmkernkuchen 
; Kokoskuchen 
Leinkuchenmehl en : 
Ia präcip, phosphorsauren Futterkalk 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich — 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftetoften. 
Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 


—68° . 8—10° 8—9%, ph ph 
Sohwelnsmasti a E LSe ca. 8—10% Fett, ca. % phosphors. 


Landwirtsch. Zontreigsanossonschetl 


HNO Spötdz. z Oger. odp. NINNNNINNINRNRMHBELURUEKNKUUUNIRKNEN : 


ee | Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. ge Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7.30—2,30 Uhr, 620 


Zur Aufzucht von 
Jungvieh: 
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